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„Arbeiterfragen " und freisinniger
Parteitag .

Auf dem Parteitage der „freisiunigeu Volkspartei " , bei

der Programmberathuug , haben — unglaublich , aber wahr !
— „ Arbeiterfragen " rumort ( Siehe die politische Uebersicht
vom vorigen Dienstag ) , und sie rumoren in der freisinnigen
Presse weiter . Nach der „Vossischen Zeitung " , die dem

Parteitag sehr kritisch gegenüber steht, „ nahm die Debatte
über diesen Punkt einen sehr gereizten und persönlichen
Charakter au " . Nur Richter und ein Berliner Rechtsanwalt
hätten sich g e g e n eilten Antrag Hirsch erklärt , die „Arbeiter -
fragen " in das Programm aufzunehmen , alle anderen Redner

seien dafür gewesen . Eugen Richter wieder verwahrt sich
gegen „unrichtige Angaben einzelner Blätter " über den An¬

trag Hirsch . Das Wort „ Unsinn " habe er nur in dem
Sinne gebraucht , daß bei einer geivissen redaktionellen Fassung
des Antrages Hirsch formeller „ Unsinn " herausgekommen
wäre k . Kurz und gut — es muß heiter gewesen sein , als

sogar die zahme Sozialpolitik des freisinnigen Harmonie -
apostels Hirsch einen solchen Sturm im Glase Wasser erregte .
Was ging nun eigentlich vor ?

Der poetische Freisinnsmann Träger hatte zum Partei -
Programm u. a. vorgeschlagen , zu erklären : „ Die endgiltige
Aufstellung eines Parteiprogramms auf dem gegenwärtigen
Parteitage war bei der Kürze der zur Vorbereitung des -

selben gegebenen Zeit unmöglich . Sie erscheint aber auch
für den Augenblick nicht dringend geboten . Denn die

Parteigenossen wissen sich einig in den Grundsätzen und

Forderungen , wie sie in dem bisherigen Parteiprogramm
von 1884 niedergelegt sind . Die Partei erkennt zur Zeit
insbesondere als ihre Aufgabe die thatkräftige
Vertretung und Förderung der kulturellen und materiellen

Interessen des Volkes gegenüber dem Vordringen einseitig
militärischen Einflusses und gegenüber den Bestrebungen , welche
auf Begünstigung einzelner Berufsstände zum Schaden der Ge -

sammtheit gerichtet sind . Die Parteigenossen sind gewillt ,
diese Ziele unbeirrt durch die Gunst oder Ungunst äußerer
Verhältnisse in gewissenhafter Pflichterfüllung zn ver¬

folgen . " Und zum zweiten Theile dieses ziemlich un -
klaren Vorschlages , der nur den „militärischen Einfluß "
und die� „ Begünstigung einzelner Berufsstände " erwähnt ,
stellte nun Dr . Max Hirsch den Unterantrag , bei der dem -

nächstigen Redaktion des Parteiprogramms solle betont

tverden , „ daß die Verbesserung der Lage der arbeitenden

und weniger bemittelten Klassen in Stadt und Land eine

der wichtigsten Aufgaben der freisinnigen Volkspartei sei.
Es sollten namentlich folgende Forderungen aufgestellt
werden : 1. Volle Durchführung des Koalitionsrechts auch

für die ländlichen Arbeiter . 2. Gesetzliche Anerkennung der

Bernfsvcreine für alle Klassen ; entschiedene Abwehr jeder
Beeinträchtigung der ans Selbsthilfe beruhenden Genossen -

schasten ; Bekämpfung des Befähignngsnachiveises , der

Jnnnngsprivilegien und aller anderen reaktionären Gewerbe -
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Die KeUehrung Andrö Savenay ' s .
Sozialistischer Roman

von G eorges Renard .

Autorisirte Uebersetzung von Marie Kunert .

Wieviele Menschen sollte dieser Revolverschnß noch in

der Ferne verwunden ! Frau Saveuay wurde zuerst getroffen .
Sie brachte eine schreckliche Nacht unter Thränen zu . S : e

rang die Hände und klagte sich beständig wegen ihres Leicht -

sums an . Am nächsten Tage suchte Andre sofort daS Bureau des

Tobten auf . Der Polizeikommissar war dort gewesen und hatte
die Kasse geöffnet . Sie enthielt nichts weiter als die Papiere

dieser verwünschten Gesellschaft . Er hatte die Bücher durch -

gesehen . Auf den ersten Blick entdeckte er , daß die Passiven
( Schulden ) ungeheuere waren . Es war ein richtiger Bankrott .

Auch nicht das Geringste war mehr aus dem Schiffbruch
zn retten . Mit dieser Gewißheit kam Andro zurück . Sein

Onkel Theodor wär bei der Nachricht von dem Unglück
sofort herbeigeeilt . Er drückte seine Schwester durch seine
tölpelhaften Tröstungen nur noch mehr nieder . Gewissen -
hast träufelte er Essig in die offene Wunde .

�
„ Es wäre ein Unglück , ein großes Unglück ! Aber wer

hätte die Schuld ? Warum alle Eier in denselben Korb
stecken ? Er hätte es ihr oft genug gesagt , daß dieser
Bressucre ein einfältiger Tropf sei ! Lange nicht gerieben
genug für einen Banquier ! Allein , was nützten alle

Warnungen ? Man schenkte diesem Einfaltspinsel nach wie

beschränknngen . 3. Ausbau der Arbeiterschntzgesetzgebnng , vor
allem zur wirksamen Abivendung von Gefahren für Leben
und Gesundheit , und Ausdehnung der Schntzbestimmungen
auf alle gegen Lohn oder Gehalt beschäftigten Personen ;
Revision oder Arbeiterversichernngsgesetze ; wirksame Be -

kämpfung der Mißstände in den Bodenbesitz - und Wohnungs -
Verhältnissen . " Das war immerhin etivas Greifbareres , als
die Träger ' sche Deklamation , so zahm und zuckerwässerig
die vorgeschlagene Arbeiterpolitik auch sich präsentirte .
Aber man wird die Wnth Engen ' s begreifen , als er diese
sozialpolitischen Ketzereien hörte . Arbeiterschutz , Boden -

besitz - und Wohnungsreform in sein „freisinniges " Pro -
gramm ? Nie und nimmermehr ! Daun wäre der aus

Manchesterbaumwolle ausgebaute Thron des „ Führers " zn -
sammengestürzt . Jedoch sich offen gegen jenes zahme Re -

formprogramm erklären , das heute jeder Einsichtige an den

Schuhen abgelaufen hat , dazu reichte die Konrage Engen ' s
in diesen kritischen Zeitläuften doch auch wieder nicht . Und

so wußte denn der grrroße Mann die kitzlichen Arbeiter -

fragen des Harmonieapostels so aus der Diskussion über
das freisinnige Programm zu entfernen , wie es seiner sub -
alternen Auffassung entsprach — durch ein taktisches Kunst -
stückche » ! Er erklärte , daß die Arbeiterfordernngen des guten
Hirsch nicht als Antrag zum Parteitag eingebracht seien , also
auch nicht Gegenstand der Berathung und Beschlußfassung
sein könnten . Außerdem enthalte sich die Träger ' sche Pro -
granimresolntion „jeder Pointirnng " in bezugaus das dem -

nächst festzustellende Programm . Die Träger ' sche Resolution
spreche „ nur von den zur Zeit > das heißt bis

zur endgiltige n Aufstellung des Pro -
gram ms im Jahre 1894 unmittelbar

praktischen Aufgaben " . Dazu gehöre aber die

Arbeiterpolitik nicht ! ! ! Und so mußte denn der gute Hirsch
lediglich vor der Wucht dieser formellen Bedenken ' sein
ganzes Arbeiterprogramm wieder tn die Tasche stecken ; es
wäre sogar der Nachwelt unrettbar verloren gewesen , wenn
es nicht von anderer Seite , der etivas von der Lächerlich -
keit der Situation aufgedämmert zn sein scheint ,
wieder aufgenommen und schließlich in folgender nichts -
sagender Form angenommen worden wäre :

„ Ter Antrag Hirsch ( Insbesondere erkennt die Partei auch
als ihre Ausgabe die Verbesserung der Lage der arbeitenden
und weniger bemittelten Volksklasse » in Stadt und Land an )
wird der Prograunnkoinmission als zweckdienliches Material

überwiesen . "

Es ist eine wahre Freude für uns , die ganze sozial -
politische Ignoranz der „ führenden " und „ angeführten "
Freisinnssippe auch ans diesem feierlichen Anlaß wieder

festgestellt zn sehen ! Arbeiterschntz , ' 5koalitionsrecht , Boden -

besitz - und Wohnnngsreform — das Alles sind nach dem

unfehlbaren Ausspruche des Fortschrittspapstes keine

„ zur Zeit unmittelbar praktischen Aufgaben " ? Wer lacht
da ? So hat sich der überschlaue „Taktiker " im eigenen
Netze gefangen . Man kann beinahe Mitleid mit

seiner Hilsiosigkeit und Beschränktheit den wichtigsten Tages -

vor das größte Vertrauen . Andre , der große Träumer ,
hätte , anstatt seine Zeit mit lauter Nichtigkeiten todt -

zuschlagen , besser gethan , sich selbst sein Brot zu verdienen .

Wenn es ihm nicht beliebte , sich mit den geringsten Kleinig -
keitcn bei der Verwaltung des Vermögens abzugeben , so
hätte er doch sachverständige Leute um Rath fragen können .

Warum verständen die Weiber nichts von Geldsachen ? "

Er hätte noch länger fortgefahren , seine Schwester in

dieser Weise zu trösten , wenn Andre bei seiner Rückkehr nicht
ungeduldig seinem Wortschwall ohne Umschweife Einhalt
gethan hätte .

„ Nun , Onkel , was geschehen ist , ist einmal geschehen .
Das Untersuchen , wer schuld an dem Unglück ist , führt
jetzt zu nichts . Sehen wir vielmehr zu , was uns noch
bleibt . "

Was ihnen noch blieb ! Der Onkel war mit der
Rechnung schnell fertig . An Geld und Papieren nichts .
Als letzte Geldquelle blieb noch das Haus in der Mnrillo -

straße , das mit seiner gesammten Einrichtung vier - bis

fünshunderttausend Franks wcrth sein mochte . Es galt
nun nicht mehr zu zögern , es mußte sofort verkauft werden ,
damit die Familie wenigstens leben konnte .

Als Frau Saveuay Thränen vergoß bei dem Gedanken ,
das Hans verlassen zu müssen , das ihr Gatte gebaut hatte ,
das Hans , an dem sie mit allen Fibern ihres Herzens hing ,
hatte er erwidert :

„ Aber , mein Gott , Schwester , Du wirst daran nicht
sterben . Du wirst fortan weniger großartig auftreten , das

ist alles . Du mußt jetzt lernen , einfach zu leben , wie ich.
Es ist nicht nöthig , daß man immer in Seide und Sammet

geht , große Gesellschaften giebt und sich einen Wagen hält ! "
Frau Saveuay versuchte unter Schluchzen zu sagen ,
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fragen gegenüber empsinden . Er hat noch immer keine

Ahnung davon , daß der Militarismus , gegen den er lenden -

lahm kämpft , nur ein Ausdruck des Kapitalismus und

seiner innerlichen Verfaultheit ist , die mit Rüstungen und

glänzendem Waffenschmuck verdeckt und mit Kanonen und

Bajonetten gegen das Proletariat vertheidigt werden soll .
Er ist blind dagegen , daß die „ Begünstigung einzelner Be -

rufsstände " , deren Aufhebung er als „ zur Zeit unmittelbar

praktische Aufgabe " höher stellt , als eine volks -

thümliche Sozialpolitik , wiederum nichts als der Aus -

fluß einer sozialen Klassenherrschaft ist , die sich ver -

stehen und beseitigen läßt lediglich durch eine proletarische
soziale Bewegung . Ahnungslos , mit sozialer Blindheit "ge-
schlagen , so tappt der große Eugen in subalterner Be «

schränktheit seiner „ Programmrevision " zn . Ein schöneres
Bild konnte der freisinnige Parteitag zur Illustration des

Verfalls dieser Partei nicht liefern .
Und so mögen sie denn flicken und putzen an ihrem

alten Tandelkram ans der Trödelbude der Mutter Man -

chester und bürgerlicher Fortschritt . Die Firma dieser einst
ehrenwerthen Handlung hat keinen Kredit mehr in dieser
bösen, sozial durchsetzten Zeit . Bis Eugen Richter ihre
sozialen Aufgaben als „ zur Zeit unmittelbar praktisch " er -
kannt hat , wird es wohl Fortschrittler und Freisinnige gar
nicht mehr geben und die klassenbewußte Arbeiterbewegung
an Stelle der kraftlosen Bourgeoisie die Fahne der Freiheit
und des Rechtes allein führen .

Nolitifche AebovNGk .
Berlin , den 21 . Juli .

Die finanzielle Weiffblntnng beginnt . Herr
Maltzahn , der nie fest stand und seit Monaten den hippo -
kratischen Zug ( die Zeichen des nahenden Todes ) im Gesicht
hatte , ist endgiltig verabschiedet und Herr Miquel ist der
kommende Mann . Er wetzt das Messer , mit dem er als

Finanzminister Preußens so kräftige Schnitte in das Fleisch
des preußischen Staatsleibs gethan , und die Bürger des

Deutschen Lteichs , an denen er jetzt seine kunstvolle Hand
erproben wird , dürfen auf eine Operation im großen Stil ge -

faßt sein . Herr Miqnel ist nicht der Mann , sich mit Kleinig -
leiten abzugeben und über Zwirnsfäden zu stolpern . Er

versteht seine Zeit . Er iveiß , daß iver A gesagt hat , auch
B sagen muß . Und er weiß , daß die Militärvorkage , die

soeben mit Ach und Krach durchgedrückt ward , nicht die

letzte ist , und , um das Reich vor allzu große » Aufregungen
in kurzen Zwischenräumen zu bewahren , wird er seine

Maßregeln so einrichten , daß gleich auch für künftige Fälle
„ Deckung " vorhanden ist. Ein Finanzminister muß voraus -

sichtig und scharfsichtig sein . Er darf nichts vergessen . Es

darf in der Tasche des Volkes nichts Versteuerbares seinen
Luchsaugen und seinen Greiffingern entgehen — die

daß sie nicht darum weine , sondern bei dem Gedanken an
das glückliche Leben , das sie hier geführt .

Dazu hatte der Onkel nur die Achseln gezuckt als ein

praktischer Mann , der sich wenig um solche Dinge
kümmert und sich mit Jermiaden nicht aufhält . Er dachte
sogar mit einer Art von Vergnügen daran , daß er den

Verkauf des Hauses in die Hand nehmen würde . Er em -

pfand dabei die Befriedigung eines Chirurgen , der eine gute
Operation vorzunehmen hat , oder die eines armen Ver -

wandten , der plötzlich der Reichste in der Familie wird .
Mrs . Webster , die durch die Zeitungen von dem Selbst -

mord Breffuere ' s erfahren hatte , kam am Nachmittag mit

ihrer Tochter . Das bedeutete einen erneuten Thränenerguß
für die arme Frau Saveuay . Plan umarmte sie, man be -

dauerte sie mit einem Ueberfluß von Worten ; mit der aus¬

dauerndsten Liebenswürdigkeit suchte man sie auszu -

forschen . Sie täusche sich gewiß . Aber in dem Grade , wie

sie ihnen die Tiefe ihres Unglücks enthüllte , schienen sie kühler
zu werden .

Zn Beginn des Besnches war sie die „' liebe Freundin " ,
beim Abschied war sie nur noch die „verehrte Frau " . Miß
May konnte sich nicht enthalten , Germaine die traurigen
Folgen der Katastrophe vor Augen zu führen .

„ So werden Sie also Ihr Coups nicht mehr behalten ? *
„ Rein . "
„ Auch das Hans werden Sie nicht mehr haben ? *
„ Auch das nicht . "
„ Auch Ihre Loge im Theater nicht ? *
„ Auch die nicht . "
„ Und Sie werden Ihre Ausgaben für Toilette und

Haushalt einschränken müssen ? "
„ Wir müssen wohl . .
Bei jeder Antwort rief Miß May : „ Ach, Sie Arme ,



finanzielle Weißblutung muß so vollständig nnd gründlich
sein , wie die körperliche Wcißdlntung der Völker im nächsten
Krieg sein wird . Viel Federlesens wird da nicht gemacht .
lkommen die Bockel nnd Richert mit Einwendungen , „die
Last müsse ans die leistungsfähigen Schultern gelegt werden " ,
dann wird Herr Miguel den naiven Leutchen eine Vor -
lcsnng halten , dag sie das ABC der Äialionalökonomie
und Stcncrknnst nicht verstehen nnd — das Messer wird
tief , tief hincinschnciden inS lebendige Fleisch . Hurrah
Germania ! —

Militarismus und Nothstand . Tie Anforderungen
des Militarismus dulden keine Rücksicht auf den Roth -
stand . Im Reichstag war die Erklärung abgegeben , daß
die diesjährigen Manöver des 8. Armeekorps mit Rücksicht
auf den herrschenden Nothstand ans der Eifcl nach der

rechten Moselseite , d. h. nach dem Hochwald und Hunsrück ,
wo sie erst im versiossenen Jahre waren , verlegt würden .

Diese Nachricht hat , wie die „Kölnische Zeitung " mitthcilt ,
die dortige Bevölkerung in begreifliche Aufregung versetzt .
Kann doch , gesteht das Kapitalisteublatt , nirgendwo im
lieben deutschen Vaterlande größere Noth herrschen .
Seitens der Vertretung der Bürgermeisterei Morbach ist
eine Petition an den Kriegsminister abgesandt worden , in
der es heißt :

„ Abgesehen davon , daß die Manöver genannten Korps
erst im verflossenen Herbste , wo wir ( Idar - ) Hochwald -
bewohner bereits mit Streu - und Futternoly zu kämpfen
hatte », hier abgehalten worden sind und wir daher billig dieses
Jahr zu verschonen wären , gilt für unsere Gegend bezüglich
der Henrigen Futter - und Strennoth dasselbe wie für die

Eise ! : die Futler - Ernte ist mißrathen , die wenigen Futter - und
Streumittcl sind großenthcils aufgezehrt , das Vieh ist bis zur
Hälfte gegen Schleuderpreise abgeschafft , das noch vorhandene
Vieh wird nothdürftig aus den Wäldern genährt und gestreut ,
so zwar , daß die besten Arbeitskräfte der meisten Familien aus -
schließlich in den Wäldern mit Grassuchen , Futterlaub - und
Streumachen beschäftigt werden müssen und dadurch für den
Unterhalt des Tisches verloren sind . Während aus anderen

Gegenden , auch aus der Eifel , wenigstens von einer vcrhältuiß -
mäßig guten Ernte von Körnersrllchteu berichtet wird , ist hier
das Wintergetreide in de » meisten Gemeinden in den Juni -
Frvstlagen in der Blüthe erfroren und liefert fast nur taube

Aehreii , das Sommergetreide dagegen vielleicht ein Drittlheil
einer Mittelernte . Ter hier bestehende Nothstaizd kann auch
durch die denkbar günstigste Witterung nicht wesentlich gemindert
werden . Die Absicht , die Manöver aus der Eifel nach den

positiv nothleidenden Gegenden des Hochwaldes und Hunsrücks
zu verlegen , kann daher nur aus irrthümliche Auffassung der thal -
sächlichen Verhältnisse zurückgeführt werden . Gerade der Nordwest -
licheTheil des Hochwaldes , zu welcheni die Bürgermeisterei Morbach
mit Ltl Gemeinden gehört , würde bei der geplanten Verlegung
am meisten von den Manöverlasten zu leiden haben , und doch
herrscht in diesem Theile des Hochwaldes , welcher der wirth -
schaftlich schwächere und ohne Eisenbahn und ohne jegliche
Industrie ist , nicht blos die Futter - und Streunoth , sondern
droht infolge der Mißernte des Roggens und des schlechten
Standes des Sommergetreides auch die Noth der menschlichen
Nahrungsnüttel . Die Noth ist hier faktisch größer als in der

Eifel . Außerdem aber ist die Eifcl , welche in den letzten Jahr -
zehnten durch umfangreiche Landesmeliorationen aus Staats -
und Provinzialfonds aufgebessert und mit Eisenbahnen nach
allen Richtungen hin versehen worden ist , wirthschaftlich viel

stärker als der Hochwald . Ew . Exzellenz bitten die unlerzeich -
neten Vertreter der Bürgermeisterei Morbach daher , dahin
Hochgeneigtest wirken zu wollen , daß eine Verlegung der dies -

jährigen Manöver des 8. Armeekorps entweder nicht oder doch
in solche Gegenden stattfindet , welche weniger von der Herr -
schenden Noth zu leiden haben , daß jedenfalls aber der nord -

westliche Theil des Hochwaldes , dem doppelter Nothstand droht ,
in diesem Jahre von den Manövern nicht berührt werde . "

Noch schlimmer werden die Zustände in der „Kölnischen
Volks - Zeitung " geschildert . In einer Zuschrift an dieselbe
heißt es :

„Speziell hier auf dem Hochwald ist eine ganze Ge�

gend noch besonders schwer heungesucht worden . Außer der

Futlernoth haben wir das große Unglück , daß wir dieses Jahr
kein Korn und kein Brot bekommen . Acht Gemeinden kenne

ich — die Zahl ist wahrscheinlich noch größer — , wo in der

Nacht vom 3l . Mai auf den l . Juni das Korn bis auf einige

Felder ganz erfroren ist . Das hat sich erst mit voller Sicher -

heit in den letzten l4 Tagen herausgestellt . So habe ich z. B.
ein großes Feld , aus dem ich nicht einmal einen Hut voll
Körner erhalte . Und so gehl es fast Allen . Nur Einige be-
kommen Saatkorn genug . Wir werden also Saatkorn und für
das ganze Jahr Brot kaufen müssen — gewiß traurige Slus '

sichten für nnsere arme Gegend , wo neben der Landwirihschaft

gar kein Verdienst ist , es müßte denw einmal ein Weg gebaut
werden und so die Leute etwas verdienen können . "

Sie Arme ! Wie werden Sie das nur fertig bekommen ?

Ich könnte es nie ! "

Sie hatte Anfangs eine erschreckte und bekümmerte

Miene angenommen , allmälig aber , ohne daß Miß May
daran dachte , verwandelte sich ihre Miene in die der

Gönnerin .

„ O, aber dann werden Sie gewiß im vierten oder

fünften Stock irgendwo eine billige Wohnung nehmen
müssen . Und Sie werden immer zu Fuß gehen oder

höchstens den Omnibus benutzen können . Das ist ja schreck-
lich ! Aber zum Glück können wir Sie dann manchmal
in unserem Wagen ausfahren oder Ihnen unser Billet für
die Oper schicken . "

Germaine dankte für alle diese Anerbietungen mühsam
und mit kumnlervollem Herzen .

„ Aber Sie werden sich doch wenigstens Ihre Kleider

nicht selbst zu machen brauchen ? " forschte die andere wieder

mitleidig .
Germaine hoffte , das würde nicht nöthig sein . Sie

sagte es ganz leise , als schäme sie sich dessen .
Zuweilen halte sie jetzt die verschüchterte Stimme eines

kranken Kindes . Endlich verabschiedete Mistreß Webster sich
mit den Worten :

„ Sie werden mir Ihre Adresse schicken , wenn Sie um -

gezogen sind , nicht wahr , verehrte Frau ? Wir imrden es

uns zur Pflicht machen , Sie dann zu besuchen , obDich wir

nicht gern Treppen steigen . Aber was würden wir für Sie

nicht lhun ? "
Damit reichte sie Frau Savenay die Hand .
Miß May vergaß diesmal ganz , nach Andrs zu fragen ,

der gerade anwesend war . —
Es sah jetzt traurig aus in dem Hause der Murillo -

straße . Es war , als ahne es den Untergang , den Ruin .
Die Dienstboten , welchen man mit Ausnahme der alten
Norine gesagt hatte , sie möchten sich nach anderen Stellen

umsehen , waren mehr damit beschäftigt , als mit ihrer Haus -
arbeit . Und wenn sie wieder kamen , sprachen sie nur noch
im Flüsterton mit einander und gingen aus den Zehen -
spitzen wie im Zimmer eines Sterbenden . Frau Savenay ,

So lange der Militarismus Milliarden verschlingt , ist
an Abhilfe des Nothstands nicht zu denken . —

Ten Nothstand konstatirt jetzt auch das Aeltesten -

Kollegium der Magdeburger Kaufmannschaft . Das -

selbe leitet seinen Jahresbericht für 1892 durch einen Rück -

blick ein , dem wir folgendes entnehmen :
„ Das Jahr 1892 muß im großen Ganzen als ein recht

ungünstiges Geschäftsjahr bezeichnet iverdcn . Fast ganz über -
einstimmend klagen die einzelnen Geschäslszweige über den
malten Geschäftsgang , über die häufigen Verluste durch
Bankrotte , über die Einschränkung des Verbrauches fast aus
allen Gebieten . Als Grunde dieser traurigen Erscheinungen
werden fast durchweg die mangelnde Unternehmungslust in
den kapitalkräfligen Kreisen und die ungünstige
wirthschastliche Lage der breiten Volks -

schichten angeführt , denen die Arbeitsgelegenheit
bei immer noch theueren Preisen der Lebensmittel

gemindert ist ; hierzu kamen die besonderen , ungünstig wirkenden

Ereignisse des Vorjahres , ivie das Auftreten der Cholera , die

niedrigen Wasserstände und die hierdurch herbeigesichrten Ver¬

kehrsstockungen . Ganz besonders finden alle diese Gründe der

herrschenden Geschäftsstille im Berichtsjahre ihren Ausdruck

einerseits in den Berichten jeuer Geschäslszweige , die ihr Ab -

satzgebiet in letzter Liriie in den breiten Schickten der unteren
Släride haben , wie des Landesprodnkten - , Kolonialwaaren - ,
Tabakhandels , andererseits in denen der Maschinenfabriken und
der Baugeschäfte . In erfleren wird übereinstimmend darauf
hingeiviesen . daß die Bevölkerung minder konsurnfähig geworden
sei , daß der geschäftliche Ruckgang milder geringeren Ausnahme -
fähigkeit der Kundschaft zusammenhänge ; in letzteren wird der

Mangel an Unternehmungslust betont , welcher das Spärlicher -
werden der Bestellungen zur Folge hatte . "

Schlechte Ernte - Aussichten werden amtlich festgestellt .
Die Ermittelungen des S a a te n st a n d e s in Preußen
haben für Mitte Juli im Vergleiche mit den Vor -

monaten ergeben — wobei Nr . 1 die Berechtigung zur Er -

Wartung einer sehr guten , Nr . 2 guten , Nr . 3 mittleren

(durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen , Nr . 5 sehr geringen Ernte

bezeichnet :
Juli Juni Mai April

Winterweizen 2,9 2,6 2,6 2,3
Sommerweizen 3,4 2. 9 2,3 2,2
Winterspelz 2. 3 3. 3 2,9 2. 0
Sommerspelz 3,7 4,3 4,0 2,6
Winterroggen 2,7 2,8 3,2 2,7
Sommerroggen 3,4 3,2 3,1 2,3
Gerste 3,3 3,0 2,8 2,6

tafer 3,9 3,1 3,1 2,5
rbsen 3,4 2,9 2,9 2,4

Kartoffeln 2,8 2,4 2,5 —
Klee ( auch Luzerne ) 4,4 3,9 3,7 3,1
Wiesen 4,3 4,0 4,0 3,0

Das Gcldpvotzenthum kommt im preußischen Drei -

klaffcn - Wahlgesctz nach der neuesten Wahl r es o r m noch
mehr zur Geltung , wie bisher . In Bonn gehörten vor
dem neuen Steuer - resp . Wahlgesetz 190 der ersten , 591

der zweiten uild 3363 der dritten Klasse , gegenwärtig
nun 77 der ersten , 385 der zweiten und 3927 der dritten

Wählerklasse an . In D o r t m u n d zählte 1891 die erste
Klasse 250 , die zweite 1541 , die dritte 13 401 Wähler ,
gegenwärtig die erste 20 , die zweite 660 , die dritte 16 000 .

In Krefeld gab es im Jahre 1891 373 Wähler der ersten ,
1277 der zweiten , 4767 der dritten Klasse , gegenwärtig 143

erster , 1277 zweiter und 7165 dritter Klasse . In Aachen
ist die Wählerzahl 1. Klaffe von 311 ans 124 , die der 2. von
1208 auf 738 gesunken , die der 3. von 5359 auf 3835 gestiegen .
Fast sämmtliche Staatsbeamte , Richter u. s. w. wählen in

der dritten Abtheilung , und nur wenige Geldmänner bilden

die erste , und wenige gut situirte Bürger die zweite Ab -

thcilnng . Das nennt man Vertretung der

Bildung , der Intelligenz ! Eine größere Ver -

höhnung der Bildung ist wohl kaum denkbar , als daß der

ärgste Wucherer das 600fache Wahlrecht eines Richters ,
eines Professors , eines Arbeiters hat , und der roheste Vieh -
Händler oder Schlächter , dessen Intelligenz nicht viel höher ,
als die seiner Ochsen ist , als hundertfach geeigneter Ver -

treter des Gemeinwohls angesehen wird , als die ehrenhaftesten
und intelligentesten Bürger . —

Die NeichSregierung Hut die amtliche Statistik
der letzte » Ncichstagstvahlen noch nicht veröffentlicht .
Sie muß ihr sehr ungünstig sein .

Reichstagstvahl - Statistik für Bayern . Die bayerische
Regierung ist nicht so langsam wie die preußische und die

die an ein bequemes Leben gewöhnt war , war bei dem

plötzlichen Hereinbrechen des Unglücks ganz kraftlos und

schwach . Sie weinte nur immer wie eine Verzweifelte .
Ein Etwas beunruhigte sie noch besonders , etwas , über
das sie nicht zu sprechen wagte , an das zü denken sie sich
fürchtete : Wenn die projektirte Heirath Germaine ' s scheiterte !

Der alte Dusaule hatte ein Kondolenzbillet voll inhaltloser
Ermahnungen znm Mnth nnd zur Entsagung geschrieben .
Er kündete seinen Besuch für die nächsten Tage an und

übermittelte die Grüße seines Sohnes Henri , der plötzlich
nach der Provinz gerufen worden sei. Voller Angst
wartete sie nun auf den versprochenen Besuch . Drei lauge
Tage vergingen , endlich erschien der Erwartete . Seine

Stimme klang noch weicher , seine Bewegungen waren noch
abgemessener , seine Phrasen troffen noch mehr von Mitleid ,
der Glorienschein von weißen Haaren umrahmte seinen
Kopf noch patriarchalischer als früher .

Er umarmte Germaine väterlich , preßte die Hände
der armen Frau Savenay wie überwältigt von

dem Schmerz über ihr Geschick zwischen den seinigen und

sprach bewegt von der grausamen Prüfung , deren Opfer
sie wären . Er hatte beinahe Thränen in den Augen , der

vortreffliche Man » . Er bedanerte anfs tiefste , daß Andre

in diesem Moment nicht anivesend war , dann bat er mit

der Bemerkung , daß seine Zeit knapp sei, Frau Savenay
um eine Unterredung unter vier Augen . Sie zitterte , der

entscheidende Augenblick war gekommen .

« Ich muß Ihnen zu allem noch einen Schinerz bereiten ,
meine verehrteste Frau, " begann er , aber glauben Sie mir ,

ich leide mehr als Sie unter dem , was ich Ihnen zu sagen
habe . Ich habe es niemals vorher wie heute empfunden , wie

schwer es sein kann , eine Pflicht zu erfüllen . Jndeß Sie sind
Mutter , wie ich Vater bin , und das ist es , was mir Muth

giebt . Sie werden mich verstehen , und ich rechne sogar
darauf , daß Sie mir helfen werden , meine Aufgabe zu Ende

zu führen . . . "

Frau Savenay erbleichte . Sie sprach kein Wort .

( Fortsetzung folgt . )

Reichsregierung . Sie hat durch ihr statistisches Bureau

soeben eine Arbeit über die jüngsten Rcichstagsivahlen
veröffentlichen lassen . Das Ergebniß lassen wir nach dem

Sigl ' schen „ Baterland " folgen :

Bayern besitzt 1213424 wahlberechtigte Personen . Von diesen

haben am 15 . Juni 775 453 oder 63,9 pCi . gewählt . Von den

einzelnen Regierungsbezirken weist die Pfalz die größte Wahl -

betheiligung von 76,9 pCt . auf .
Von den im Königreich abgegebenen 773 912 gilligen

Stimmen trafen 323 542 Stimmen oder 42,5 pCt , auf Kandidaten
des Zentrums , 135 347 oder 17,6 pCt , auf Kandidaten der
National - und gemäßigten Liberalen , 123 952 oder 16,3 pCt .
auf die Sozialdemokraten , 33 090 oder 4,9 pCt , auf Kandidaten
der Volkspartei , 39 607 oder 5,1 >pCt . auf die Deutschfreisiunigen
ohne Unterschied , 16113 oder 2,1 pCt . auf die Deutsch - und

Frei - Konservaliven .
Auf die neuen Parteigruppen entfielen folgende Stimmen -

zahle » : 72 240 oder 9,3 pCt . ans Kandidaten des bayerischen
Bauernbundes , 13 580 oder 2,4 pCt . auf die freisinnige Volks -

parte «, 9110 oder 1,2 pCt . auf den „Partikularisten " Dr , Sigl ,
2606 oder 0,3 pCt . auf den als klerikal - sozial bezeichneten
Kandidaten Dr . Ratzinger , 2044 oder 0,3 pCt . auf den von
einer Handwerkervereinigung aufgestellten Kandidaten Faßhauer ,
1470 oder 0,1 pCt . auf die Antisemiten .

Zurückgegangen sind die Stimmen des Zentrums um
4,8 pEt . , jene der Nationalliberalen um 8,4 pCt , , der Frei -
siiilügeii um 2,1 pCt . Die Sozialdemokraten haben zugenomuien
um 2,4 pCt , , die Aolkspartci um 1,1 pCt . , die deutsch - frei -
konservative Partei um 0,3 pCt . — Kandidaten wurden in
den 43 Wahlkreisen 245 gezählt , von denen 51 auf das Zen -
trum , 43 auf die Liberalen , 5 auf die Deutschfreisinnigen , 13

aus die Konservativen , 19 auf die deutsche Volksoartei , 45 auf
die Sozialdemokraten trafen . Der Bauernbund hatte 25 Kau -
didalen , die sreisiuuige Volkspartei 10 , die Antisemiten 9.
Außerdem waren noch aufgestellt ein „Partikularist " , ein

Klerikalsozialer , ein Kandidat der Handwerkerpartei und zwei
unbekannter Richtung . Die Sozialdemokraten haben in allen

Wahlkreisen Stimmen erhalten und zwar von 33 in Kelheim
bis zu 21 876 in München II . —

Das Schlustresuktat der Stichwahl im Wahlkreise
Neu - Stetti » liegt jetzt vor . Es erhielten : Professor
Dr . Paul Förster 6518 , Hofprediger a. D. Adolf
S t ö ck e r 1906 Stimmen . 55 Stimmen waren zer -
splittert . —

Abfertigung eines Mords - Hofpredigers . Eine
derbe Abfertigung — so lesen wir in der „ Reußischen
Volks - Zeitung " — läßt ein Artikel der Reußischen „ Landes -
Zeitung " dem sächsischen Herrn Hofprediger Löber von
Dresden für dessen Arbeit über den Krieg als Heils - nnd

Zuchtmittel in der „ Neuen kirchlichen Zeitschrift " zu Theil
werden . Es heißt in dem strafenden Artikel :

„ Man sollte es nicht für möglich halten , wenn es nicht
schwarz auf weiß in der genannten Zeitschrift zu lesen stände .
Da steht auf Seite 39 : „ Ohne Krieg würden die Völker in
zügellosem Egoismus nnv Mammonsdienst versinken ; durch
den Mcnschcnblut heischenden Krieg , der alle gesicherten
Existenzen in Frage stellt und dem behaglichen Phäakenleben
den Boden unter den Füßen wegzieht , werden die Völker nach -
drücklich daran erinnert , daß es noch Lebenszwecke giebt , die
über das Behagen des einzelnen Menschen hinausführen .
Kriege sind für die Völker ebenso nöthig , wie Verfolgungen
für die Christenheit , die ohne sie in Byzantinismus und

Seuchelei
versinken würde . " So der streitbare und kriegslustige

err Hofprediger . Wir müssen sagen , das geht über Kreide
und Rothstein : es scheint fast so , als ob eine sittliche Begriffs -
Verwirrung unter vielen hohen geistlichen Würdenträgern Platz
gegriffen hätte ; denn diese Auslassungen des Dresdener Hof -
Predigers decken sich mit den Aeußcrungen jenes hannöverschen
Oberkonsistorialraths Stockmann , der i » einer nationalliberalen

Wählerversammlung in Linden darüber geklagt , „ daß der
deutsche Bund unseligen Angedenkens uns das Elend eines

fünfzigjährigen Friedens gebracht habe . " Also je mehr Kriegs -
gräuel an oder von einem Volke geübt werden , desto mehr
Heiligung , nämlich desto mehr Liebe statt Egoismus und desto
mehr Gottesfurcht statt Mammonsdienst ! Dann müßten krieg -
machende Könige und Reichskanzler eine Art Heilande
und Heiligmacher sein ? Man sollte es nicht für möglich
halteuj daß so etwas einem Obcrkonsistorialrath aus der Feder
hat fließen können . Freilich einigermaßen verständlich wird es
uns dadurch , daß dieser Herr zugleich Hofprediger ist . Mag
denn immerhin der Herr Hosprediger in dem Depeschenfälscher
einen Heiland verehren , der Götze Tausender ist Letzterer ja so
wie so schon . "

I » dem der Artikel des Weiteren die Kriege für „ Straf -
gerichte Gottes " und als solche allerdings „nöthig " hält ,
fährt er fort :

„ Aber es ist ein frevelhaftes Spiel , doppelt frevelhaft bei
einem Hofprcdiger , wenn er in einer Zeit , da leider ganz
Europa ein starres Kriegslag . r ist , in zynischer Weise das
Kriegshandwerk verherrlicht . Der Militärschwindcl hat sich ,
wie wir hier sehen , sogar als kriegslustiger Teufel bei Denen
eingenistet , welche durch Beruf und Erziehung darauf hin -
gewiesen sind , für die Erhaltung des Friedens ihre Stimme er -

schallen zu lassen . "
Nachdem der Artikel sich näher über „ Wahrheits - " nnd

„Ncchtskriege " verbreitet hat , ganz wie es heute noch viel -
fach von Staatsmännern der alten Schule , sowie von klein -

staatlichen Staatsrechtslehrern geschieht , schließt er wie folgt :
„ Die gequälte Menschheit sehnt sich nach Frieden , und

mit Verachtung und berechtigtem Grolle wird sie sich von
denen abwenden , die den Krieg als ein zur besseren Auf -
Mischung der sonst stumpf werdenden menschlichen Gesellschaft
nölhiges Mittel verherrlichen und für wünschenswerth erklären .
Die gequälte Menschheit wird sich an diejenigen anschließen ,
die ihr den Frieden und seine Gewähr zubringen die Initiative
ergreifen , das mögen sich die kriegslustigen Herren Ober -
konsistonalräkhe und Hofprediger merken . "

Hoffentlich hat der streitbare königlich sächsische Hof -
Prediger und Oberkonsistorialrath an dieser Abfertigung
durch einen rcußis chen Fcudalisten genug . Wir unsererseits
begnügen uns für heute , dabei der lachende Dritte zusei » . - —

Unversrhänit gelogen . Die „ Magdeburger Zeitung "
behauptet neuerdings , während des letzten Wahlkampfs hätte
die Sozialdemokratie ihr Programm in der Tasche behalten .
Das Organ des Hans Blum , dessen „ Lügen " es gewerbs -
mäßig verbreitet , will durch die Wiederanfwärmuug dieser
einer Widerlegung nicht bedürfenden faustdnjken Lüge offen -
bar nur die Thatsache verdecken , daß seine Kumpane
das deutsche Volk in der Militärfrage schmachvoll be »

logen uild betrogen haben .

„ Kirchemioth in Berlin " und wie ihr „ abgeholfen "
werden soll . Die sog. „ Kirchennolh " in Berlin besteht , wie

männiglich weiß , darin , daß die Berliner Kirchen am Sonn -
tag leer sind — und die übrigen Tage natürlich erst recht .
Dieser „ Noth " soll dadurch abgeholfen werden — daß man
einige Kirchen zuschließt oder zu irdischen Zwecken ver -
wendet ? — nein ! dadurch , daß einige neue gebaut werden .

Apropos , uns kann das Heilmittel recht sein , obgleich es
etwas sonderbar ist . Wir berechneten vor Jahresfrist schon



einmal , daß seit zwanzig Jahren uns in Berlin jede neu -

gebaute Kirche zwischen acht - und zehntausend sazialdemo -
tratische Stimmen gebracht hat . Also nur hübsch voran ! —

Auch Deutschland hat einen Studenteukrawall

gehabt , der die Behörden stark beschäftigte . Politisch war
die Sache ebenso wenig wie in Paris — unsere deutschen
Studenten scheinen jedoch mehr im Rechte gewesen zu sein ,
als die Pariser Kollegen . Das Stück spielte in Marburg ,
wo ein Professor der Medizin , der mitunter „schroff im
Ausdruck " sein soll , verschiedentlich seine Zuhörer dergestalt
verletzte , daß vorige Woche — hombile dictu — der Boy¬
kott gegen ihn beschlossen , und auch ausgeführt ward .
Darob großes Entsetzen bei den Stadtbürgeru , die Marburg
bereits von den Musensöhnen verlassen sahen — und noch
mehr bei der hohen Obrigkeit , der beim Gedanken an den

sozialdemokratischen Boykott die furchtbarsten Zukunfts -
bilder ausstiegen . Ein Abgesandter des Kultusministeriums
wurde aus Berlin geschickt , um zu vermitteln . Und der
Streit scheint jetzt auch so ziemlich beigelegt zu sein . Jeden -
falls ist anzuerkennen , daß die Marburger Studenten eine

gewisse Mannhaftigkeit bewiesen haben , die sonst bei deutschen
Studenten außer Mode gekommen ist . —

Die schmähliche Blamage , die Graf Herbert Bis -
marck im Reichstage erlitt , hat natürlich in Friedrichsruh
sehr verschnupft , noch größeren Aerger aber verursacht es
dem Vater des hoffnungsvollen Söhnchens , daß selbst national -

liberale Blätter , wie die „ Rational - Zeitung " , die Blamage
eingestehen . Der Reichskläffer ist denn auch um eine Er -

widerung nicht verlegen ; er läßt in den „ Hamburger Nach -
richten " die „ National - Zeitung " für ein Eaprivi ' sches Reptil
erklären , und den Artikel der „National - Zeitung " aus dem

Auswärtigen Amt stamnien . —

Die Reptilien der „ alten Rakete nki st e " be -

geistern sich von Tag zu Tag mehr für den Sohn seines
Vaters . Er ist schon zum „ Genie " avancirt , und wenn der

Vater nicht flugs den von der Schienenflickerzunft gefüllten
Futtertrog absperrt , wird der Ruhm des Sohnes bald den

des Vaters überstrahlen . So wird man berühmt ! Und so
ist auch der Säkularmensch „der erste Staatsmann aller

Zeiten " geworden . Das ist es eben , was die jetzige Reklame -
Komödie interessant macht — das Volk kann hier einen

Blick thun in die Werkstätte des Großmannsthuius , und sich
vom Personenkultus heilen . —

Das österreichisch - ungarische Ausfuhrverbot für
Viehfutter ist gestern in Wien und Budapest amtlich
publizirt . Dasselbe bezieht sich auf Heu , frische und ge -
trocknete Futterkräuter aller Gattungen , Stroh und Häcksel
( Häckerling ) . Sendungen von den obbezeichneten Artikeln ,

welche nachweislich bis 20 . Juli 1893 zum Transporte ins

Ausland mittels der Eisenbahn oder per Schiff zur Auf -
gäbe gelangt sind , dürfen die Grenze im Austritte

passiren . —

Krankreich . Die Kammer hat die nothwendigsten ge -
schäftlichen Arbeiten erledigt ; sie soll am 27 . d. M. ge¬
schlossen und dann das Dekret , welches die Wähler zum
20 . August beruft , sofort veröffentlicht werden . Ein An -

trag , welcher das Mandat der nächsten Kammer am
31 . Mai 1898 erlöschen läßt , ist von der Kammer an -

genommen worden . — Herr Dupuy hat die Aus -

Weisung Cipriani ' szurückgenommen . —

Der französisch - siame fische „Zwischenfall " ist
noch nicht aus der Welt geschafft . Die französischen Schiffs -
kanonen sind noch auf die friedlichen Küstenstädte Slams

gerichtet , um diesen „ Barbaren " eine Lektion in europäischer
Zivilisation zu geben . —

Der englische Bergarveiter - Streik . Die Vir -

minghamer Konserenz des Arbeiterbundcs hat
gestern beschlossen , daß auch diejenigen Bergarbeiter , denen
keine Lohnherabsctzung angekündigt worden ist , sofort
kündigen sollen , damit jedenfalls die Kündigungsfrist ein -

gehalten werde . Außerdem wurden Delegirte ernannt , die

heute mit den Vertretern des Verbandes der Gruben -
b e s i tz e r in London zusanimen kommen sollen , um einen

letzten Versuch gütlicher Verständigung zu machen . Da
aber die Grubenbesitzer der Meinung sind — und nicht
ohne Grund — daß der Streik ihren Interessen förderlich
sein wird , so scheint dieser Schritt aussichtslos . —

Ein Telegramm vom heutigen Tage meldet :
London , 21 . Juli . Heute Vormittag fand im West -

minster - Palace - Hotel die angekündigte Konferenz statt zwischen
Vertretern der Bergwerksbesitzer und den Delegirten des
nationalen Verbandes der Bergleute . Die Verhandlungen
waren geheime , nur das Resultat derselben soll heute Abend

veröffentlicht werden . Nach der Ansicht der Bergleute wäre
der S ' reik nicht zu vermeiden .

Ei ' �weiteres Telegramm liegt noch nicht vor . —

Die Nede - Guillotine arbeitet im englischen
Unterhaus mit Dampfkraft . Gestern wurden nicht weniger
als 9 Paragraphen der Homerule - Bill erledigt . Die Oppo -
sition verlegt jetzt den Schwerpunkt ihrer Agitation in das

Land ; sie weiß , daß das Oberhaus die Bill verwerfen
wird , und bereitet sich auf die Neuwahlen vor . Das Jahr
1893 wird einst im Kalender als Jahr der Wahlen

stgnriren . Im Juni Deutschland , im August Frankreich ,
im September oder Oktober England — nnd in allen drei
Ländern Wahlen von ungewöhnlicher Bedeutung . —

Caprivi gegen Cnprivi . Der Stuttgarter Sozial -
demokrat von Wächter erklärte — wie den Lesern bekannt
— während der letzten Wahlkampagne , Herr von Caprivi
habe im Reichstag einmal gesagt : „ es wäre besser ,
wenn die Hälfte des Volkes weder lesen
noch schreiben könnte . "

Auf diese Aeußerung aufmerksam gemacht , schrieb Herr
von Caprivi :

„ Berlin , 10. Juli .
Das von Ew . Wohlgeboren unter dem 3. d. M. an die

Reichskanzlei gerichtese Schreiben , in welchem Sie über eine
Behauptung des Sozialdeniokraten Theodor v. Wächter Aus -
kunft erbitten , ist mir vorgelegt worden . Der Behauptung
sehlt jede thatsächliche Unterlage . Ich habe
weder im Reichstage noch an anderer Stelle jemals erklärt ,
es wäre bester , wenn die Hälfte des Volkes weder lesen noch
schreiben könne . Ich stelle Ew . Wohlgeborcn anHeim , von
dieser meiner Mittheilung jeden Ihnen nützlich scheinenden
Gebrauch zu machen .

Der Reichskanzler :
Caprivi . "

Dieser Brief wurde schleunigst von der „ Norddeutschen
Zeitung " veröffentlicht .

Thatsächlich hat Herr von Caprivi in der Reichstags -
Sitzung des 15 . Februar 1392 einer Bemerkung Bebel ' s

gegenüber gesagt :
„ Endlich hat der Herr Abgeordnete gemeint , ich wäre der

Meinung , daß man klüger thäte , die Leute nicht
lesen zu lehren , damit sie nicht die Zeitungen in der
Kaserne läsen . Ich gebe i h m d as zu mit der Beschrän -
kung , daß es mir allerdings lieber wäre , die
L e u t e k ö nn t e n g a r n i ch t l e s e n , als daß sie die
Zeitungen der sozialdemokratischen Partei
lese n. "

Also zu lesen im Amtlichen Stenographischen Bericht
Bd . VI S . 4227 .

Herr von Caprivi wird zugeben müssen , daß er sich
geirrt , und daß der Sozialdemokrat Wächter , wenn auch
nicht genau den Worten , doch dem Sinn nach im Wesent -
lichen die Wahrheit gesagt hat .

Aus Silbeustcchereien wollen wir uns nicht ein -

lassen . —

Z> x > rketNAültvickike » r .
Die „ Sensationelle Euthüllnuge » über die Führer

der Sozialdemokratie " benannte Schmutzbroschüre , welche die

Hamburger Liberalen kurz vor der Hauptwahl zu dem Zweck
Herausgaben , der Sozialdemokratie gehörig eins auszuwischen , ist
selbstredend im lieben Vaterlande von den Gegnern aller

Schattirungen gehörig ausgeschlachtet worden . Vornehmlich
waren die unter der Verantwortung des einstigen Hamburgischen
Reichstags - Abgeordneten G. W. Hartman » veröffentlichten
„Enthüllungen " für die an ewiger Sterilität leidenden Kreis -
blätter ein gefundenes Fressen , aber auch nltramontane und
nationallibcral - konservative Zeitungen verschmähten es nicht ,
ihren Lesern de » Hartmann ' schen Kohl brühwarm aufzutischen .
Die verhältnißmäßig weite Verbreitung , welche die Gegnerschaft
nach dem Grundsatz : Verleumde nur kühn , es bleibt doch etwas

hängen , diesem Lügenbrei gegeben hat , hat unseren in der

Broschüre vielfach angegriffenen Parteigenossen Auer vor kurzem
veranlaßt , im „ Chemnitzer Beobachter " eine Erklärung zu ver -

öffentlichen , in welcher der Sippe , die gegen die Sozinldemo -
kratie und ihre Vorkämpfer nnt keinem anderen Mittel zu
kämpfen weiß , als mit dem der Lüge und Verleumdung , der ge -
bührende Fußtritt zu theil wird . Anfangs hatten wir in dem
Bewußtsein , daß es den Lesern des „ Vorwärts " gegenüber in

bezug auf die Hartmann ' schen Enthüllungen keiner Vertheidigung
bedarf , die Absicht , uns überhaupt nicht näher mit dem Schmutz
der Broschüre zu befassen und es bei der kurzen Erklärung , die
wir bei deren Erscheinen schrieben , bewenden zu lassen . Neuer -

dings sind jedoch mehrfach auf die „ Enthüllungen " bezügliche
Anfragen an uns gerichtet worden , die am einfachsten durch die

Auer ' sche Erklärung beantwortet werden . Wir veröffentlichen sie
daher nachstehend :

Erklärung :
( Für den Inhalt verantwortlich : Reichstags - Abgeordneter

I . Auer , Berlin , Katzbachstr . 9. )
Von verschiedenen Seiten , so auch aus meinem Wahlkreis ,

sind mir einzelne Blätter zugesandt worden , in denen sich ein
Artikel : „ Sozialdemokratische Moral " befindet , der gegen meine

Parteigenossen Bebel , Dietz , Liebknecht , den verstorbenen Geib
und meine Person die infamsten und ehrenrührigsten Angriffe
enthält .

Der Schmutzartikel entstammt den „ Dresdener Nachrichten "
und ist unter anderem auch iin „ Glauchaner Tageblatt und An -

zeiger " in der Nr . 147 vom 26 . Juni 1893 abgedruckt .
Die thatsächlichen Angaben des Artikels sind einer Broschüre

entnommen , die unter dem Titel : „ Sensationelle Enthüllungen
über die Führer der sozialdemokratischen Partei " , auf den Namen
des früheren sozialdemokratischen Abgeordneten für Hamburg II ,
Georg Wilhelm Hartman » , veröffentlicht ist , in Wirklichkeit aber
mit gegnerischem Gelde bezahlt und von irgend einem Tintenkuli
der Bourgeoisie verfaßt und für den Druck zurechtgestutzt ist .
G. W. Hartmann , der seit Jahren stocktaub und geistesgestört ist
— er leidet an Verfolgungswahn — ist nicht im stände , eine

druckreife Zeile zu schrelbe ».
In der Broschüre beschuldigt Hartmann unter anderem auch

seinen Anlwalt im Ehescheidungs - Prozeß , Dr . Heinsen , den Land -

gerichts - Präsidenten Dr . Sieveking , die Staatsanwallschaft , den

Untersuchungsrichter und den Polizei - Jnspelior in St . Pauli —

letzterer hatte an Hartmann die charakteristische Frage ge-
richtet : „ Haben Sie schon ' mal an Ihrem Verstände gelitten ' i "
— der Parteinahme für seine ( Hartmann ' s ) „sozialdemokratische
Feinds " .

Diese eine Thatsache mitgetheilt , würde genügen , um in den

Augen jedes denksähigen Lesers den Werth der Hartmann ' schen
Angaben gebührend zu würdigen . Die Ehrabschneider und Ver -
leumder in den Redaktionsbureaus der „ Dresdener Nachrichten "
verschweigen aber diese Thatsache , und ihre gleichwerthigen
Kumpane in der Provinzpreffe folgen , unbekümmert um die Wahr -
heit , den Bahnen des Organs für „ Gnmmi - Ariikel " - Annoncen und

professionelle Ehrabschneiderei und Verleumdung .
Wenn nun in einzelnen Zuschriften von Parteigenossen an -

geregt wurde , gegen die Verleumder ans dem Klageweg vorzn -
gehen , so muß ich für meine Person dies Ansinnen ablehnen und
ich glaube meine mit mir angegriffenen Parteigenoffen denken in

diesem Punkte wie ich.
Unser früherer Parteigenosse G. W. Hartmann befindet sich

in einem geistigen und körperlichen Zlistande , der jede Verant -

wortlichkeit für den Mißbrauch , den feig im Hiiltergrunde stehende
Gegner unserer Partei mit seiner Person und seinen Wahn -
vorfiellungen getrieben haben und treiben — ausschließt . Für
die professionellen Ehrabschneider in den „ Dresdener Nachrichten "
und dem gleich gearteten sonstigen Preßgesindel aber habe ich nur
die Empstudiing , welcher der französische Slaals minister Guizot
Ausdruck gab , als er seinen Gegnern zurief : „ Häufen Sie nur
das Maß Ihrer Verleuindung , Sie werden niemals das Maß
unserer Verachtung erreichen . " — Den Parteigenossen gegenüber
aber erst gcrichlliche Hilfe für den Nachiveis anzurufen , daß ich
nicht unter Mithilfe und Wissen von Bebel , Dietz , Liebknecht und
dem leider viel zu früh verstorbenen Geib , Zehntausende von
Partei - und Genossenschaflsgeldern verschleudert oder mich mit
den Vorgenannten in diese Summen getheilt habe , hat glücklicher -
weise keiner von uns nöthig .

Die Hamburger Parteigenossen haben sofort nach Auf -
Hebung des Sozialistengesetzes und nachdem uns die Möglichkeit
wiedergegeben war , die Partei - Angelegenheiten in voller Oesfent -
lichkeit zu regeln , das dortige Parteigcschäft — drei Häuser , eine
der größten Buchdruckereien Hamburgs und nebe » sonstigen
Verlagsartikeln ein Tageblatt , das heute in einer Auflage von
ggOOO Exemplaren erscheint , also Werths , die weit über eine
Million repräsentiren — einer offenen Handelsgesellschaft über -
tragen , deren Firma Atter »i. Ko. lautet , und der außer meiner

Person die Reichstags - Abgeordneten Bebel , Förster und Singer
angehören .

Würde bei den Hamburger Arbeitern und Parteigenossen
auch nur der Schatte » eines Verdachtes gegen uns im Sinne der

gemeinen Anschuldigungen Hartmann ' s vorhanden sein , würde
man uns dann einstimmig in die Handelsgesellschaft berufen
haben ?

Neben dieser Thatsache verweise ich weiter auf das Ergebniß
der Reichstagswahl in Hamburg am 15. Juni , wo die dortigen
Arbeiter und Parteigenossen durch die glänzende Wiederwahl von
Bebe ! und Dietz die gebührende Antwort auf die infamen Ver -
leumdungen des Hartmann ' schen Sudelwerkes gaben — jenes
Sudelwerk , das mildem gegnerische » Gelde eigens zu dem Zwecke

hergestellt und in ' Unmassen verbreitet wurde , um die soztaldemo -
kratischen Wahlen zu hintertreiben .

Damit ist für mich die Sache erledigt . Wollen aber meine

Verleumder und Ehrabschneider diesen Vorwurf »icht auf sich

sitzen lassen , sondern gelüstet es sie nach einer gerichtlichen Fest -

stellung der Berechtigung dieser Titel , so stehe ich den Burscheu

zur Verfügung . Ich übernehme zu diesem Behufs ausdrücklich

nicht nur die moralische , fondern auch die preßgesetzlich - redaktio -
nelle Verantwortung für den Inhalt dieser Erklärung .

Verlin , 1. Juli 1393 .

Ans New - Dork wird uns geschrieben : „ Die vom 2. bis

5. Juli stattgehabte Konvention der sozialistischen Arbeiterpartei
war von 42 Delegirten besucht , wovon 6 mit auswärtigen Man -
date » betraute Chicagoer Mitglieder . Von den wichtigeren
Punkten , welche zur Verhandlung und Entscheidung kamen , seien
solgende angeführt : Die Umwandlung des Namens in sozial -
demokratische Partei wurde verworfen ; eine National - Konvention

soll in jedem Präsidenten - Wahljahr stattfinden , sodann in dem

Falle , wenn mindestens 5 Sektionen in drei verschiedenen Staaten
es fordern ; die Streichung des Passus in der Konstitution ,
welcher über die Abschaffung des Präsidentenamtes ( für die Ver¬

einigten Staaten ) handelt , wurde angenommen ; ebenso die

Schaffung eines neuen Paragraphen zu den Forderungen an die

jetzige Gesellschaft , dahingehend , daß der Staat den Beschästigungs -
losen Arbeit zu verschaffen habe ; die Streichung der Forderung ,
daß die Eisenbahnen rc. verstaatlicht werden sollten , wurde ab -

gelernt , dagegen ein Amendement dahingehend beschlossen , daß
die Regierung nicht das Recht haben solle , ihre Angestellten
aus politischen Gründen zu entlassen ; die Exekutiv - Behörde soll
die Etablirnng des internationalen Korrespondenz - Bureaus in
die Hand nehmen ; Anträge auf gänzliches Eingehen des

Partei - Organs „ Vorwärts " , resp . Verschmelzung desselben mit
dem Wochenblatt der New - Iorker „ Volkszeitung " , wurden ver -

werfen , ebenso ein Antrag auf Uebernahme des englischen
sozialistischen Organs „ Illo ? ooxls " . Eine Resolution fand
Annahme , in . welcher die Noihwendigkeit des gleichzeitigen
Kampfes gegen den Kapitalismus ans politischem und ökonomischem
Felde anerkanut und allen Sozialisten empfohlen wird , sich den

Organisationen ihrer resp . Gewerke anzuschließen . Vom Or -

ganisations - Komitee gemachte Vorschläge bezüglich Vereinigung
mit der abgetrennten Fraktion wurden nicht angenommen ; aber

beschlossen , daß alle in den Staats - Organisationen der Partei
befindlichen Sektionen zur Partei gehören müssen . ( In diversen
dieser Organisationen waren nämlich bisher auch Sektionen
der andern Fraktion vertreten . ) Dagegen wurde eine

brüderliche Aufforderung an die Se�esstonisten beschlossen , der

Partei wieder beizutreten . Die Abstimmung über den Sitz der

Exekutivbehörde war resultatlos , indem auf New - Aork und
Sl . Louis die gleiche Stimmenzahl fiel ; es muß also die Urab »

stimmung entscheiden .
Die Delegaten statteten dem kurz vorher in Waldheim ont -

hüllten Denkmal für die Opfer der 86er Klassenjustiz einen Besuch
ab ; serner wurde eine Resolution beschlossen , in welcher dem
Gouverneur Altgeld für seine mannhafte That Anerkennung ge -
zollt wird .

Im vorigen Briefe theilte ich mit , daß N e e b e der Konven -
tion einen Besuch abgestattet und eine Ansprache an sie gerichtet
habe ; letzteres beruht indessen auf einem Jrrthum . Dagegen
unterhielt er sich nach Schluß der betr . Sitzung mit einer Anzahl
Delegaten und wies in diesem Gespräch darauf hin , es sollte in

nächster Zeit eine sozialistische Massenversammlung einberufen
werden , um bezüglich der Redaktion der „ Chicagoer Arbeiter »

Zeitung " Stellung zu nehmen . Dieselbe hat , gleich der „Freiheit " ,
die „ Taktik der Gewalt " zwar an den Nagel gehängt , verwirft
aber in alter Weise den Kampf mittels Stiuimzettels ; sie sollte
daher veranlaßt werden , offen zu erklären , was sie denn eigent -
lich wolle .

» «

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Der verautrovriliche Redakteur des Zeitz « „Volksboten " ,

Henschel , hatte sich am 19. Juli wegen angeblicher Be -

leidigung des Superintendenten Kabis zu Hohenmölsen vor dem

Landgericht Naumburg zu verantworten . Henschel wurde , obwohl
ein ganzer Theil der in dem inkriminirten Artikel aufgestellten
Behauptungen durch Zeugen bestätigt wurde , dennoch der Be -

leidigung für schuldig befunden und zu zwei Monaten Ge -

fängniß verurtheilt . Gegen das Urtheil wird Revision eingelegt
werden .

— Wegen angeblicher Beleidigung des Kommerzienraths
Schniewind in Elberfeld stand am 19. Juli der Redakteur der

Elberfelder „ Freien Presse " , W. Gewehr , vor Gericht . Das

Gericht erachtete die Beleidigung in einem Artikel iiber� die

schlechten Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Schniewind ' schen
Fabrik , den Gewehr in seinem Blatt veröffentlicht hatte , als

vorliegend und verurtheilte ihn zu sechs Wochen Gefängniß .

&oiiale Ttebsvflchk :
Achtung , Goldschmiede Berlins !

Unsere Wiener Kollegen in der Silberwaarrn < Fabrik von

H. S ü d f e l d wurden von ihrem Unternehmer durch die un¬

würdige Behandlung in den Streik getrieben . Obwohl nun unsere
Wiener Kollegen wissen , daß die Arbeitslosigkeit in unserem Ge -
werbe eine überaus große ist , so blieb ihnen doch nichts weiter

übrig , als einer solchen Behandlung dadurch ein Ende zu machen ,
daß sie den Streik proklamirten .

Der Unternehmer sucht nun durch Inserate in deutschen Zei «

hingen Arbeiter und Kollegen zu verleiten , nach Wien in Arbeit

zu gehen . Kollegen , falle Niemand darauf hinein ; geht nicht
nach Wien . Ihr würdet Euch dadurch selbst schädigen , indem Ihr
dem profitsüchtigen Unternehmerthum den Sieg über Eure Klassen -
genossen erringen helft . Ferner werden die hiesigen Kollegen auf -
gefordert , dem Unterzeichneten unverzüglich Mittheilung zu machen ,
wenn sie erfahren , daß einzelne Berliner Kollegen nach Wien

reisen wollen . Die Zahl der Streikenden beträgt 33.
Alle Anfragen und Mittheilungen sind vorlänsig zu richten an

Her m. F a b e r , Goldarbeiter ,
Berlin 80 . , Griinmierstraße Nr . 6, Hof pari .

Achtung ! Drechsler und Verufögeuossen Berlins .

Diejenigen , in deren Besitz sich noch Sammellisten von dem
Streik der Arbeiter der Holzgalanteriewaaren - Fabrik von Sch oj ,
Reicheubergerstr . 34 , befinden , werden zur sofortigen Ablieferung
an den Kollegen Bock , Markusstr . 26 , vorn 2 Tr . , bis spätestens
Donnerstag , den 27 . Juli , aufgefordert , widrigenfalls die Namen

derselben öffentlich bekannt gegeben werden .
Die Agitationskommission der Drechsler

und Berufs genossen Berlins .
I . A. : K a r I D o st , Wienerstraße Nr . 29 .

Achtung , Metallarbeiter ! Infolge wiederholter Lohn -
kürzungen haben sänimtliche 70 Kollegen der . Schraubenfabrik
von Willing u. Violett ( Boursett u. Weiler ) ,
Cuvrystr . 20 , nachdem alle Verhandlungen fehlschlugen , die Arbeit
eingestellt . Wir erwarten , daß sich alle Kollegen mit den Aus -
ständigen solidarisch >erklären und dieselben moralisch und
materiell unterstützen . Alles Nähere in der am Montag , den
24 . Juli , im Lokals des Herrn Philipp , Rosenthalerstr . 33 , statt -
findenden Generalversammlung .

Der Vorstand des Verbandes
aller in der Metallindustrie beschäftigte » Arbeiter

Berlins und Umgegend .



Für deu Inhalt der Inserate über

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend , den 21 . Juli .

'

Lriedrich - Zvilhelmaädt . Theater .
Nanon .

KroU ' o Theater . Fritzchen und
Lieschen . Die Perlenfischer . Z

zviktoria - Theater . Frau Venus .
National - Theater . Lehmann sauf

der Weltausstellung in Chicago
Aleranderplaü » Theater . Die

Königstochter als Bettlerin .
Apollo - Theater . Spezialitäten

. Vorstellung
Kaufmann ' « Nariöte . Spezialitäten -

Vorstellung .

National - Theater .
Große Franlfurterstraße 132 .

Seneationelle Novität I

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstattungs - Posse mit Gesang
und Tanz in 5 Auszügen von Engen
Prndens . Musik von Adolph Wideche .

Regie : M. Samst .

Kassenöffnuna SVa Uhr . — Anfang der

Abend - Vorstellung 7lli Uhr .
Im Garten anf der Tommerbühne :

Aufführung von Einaktern und
Austreten von Specialitäten I. Ranges .

BV * Neues Programm . W
�

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

kaZZage-
pauopUeum .

lZrösstes
Lohann . Vergnngnngs -

Etablissement
'

der Veit .

« ntree S « Pf .

LssKsn ' s

ksnoptiellm .
kieseii '

Schlangen-Fainilie
aus Carl Hagenbeck ' s Thierpark .

Ohne Extra - Entree .

» chweizer -

Garten .
A m Königsthor .

Haltestelle der Ringbahn .

nt

Extra - Vorstellung
mit neuen Spezialitäten .

lZsi - neton » iTnoupe .
F ' smilie Qnunstko .

Ledn . kezfvn u . s. w .

Theater - Voretellnng .
Volksbelustigungen aller Art .

( Mrtt 30 Grosser ' Ball .

Moabiter

Gesellschaftshaus .
Alt - Moabit 80 und 81 .

Tfiglich ,

Theater- ttuü Spezialitatell -
Vorstellung , sowie Concert .

Ansang 4 Uhr .
Entree 30 Pf . , reseroirter Platz SO Pf .
41271 . * Helmuth Peters .

G
ratweil ' sche

Bierhallen .
Kommandantenltr . 77 —79 .

Täglich :

Allstreten i>er Leipziger Sailger
vom KrystaU - palast .

Un » Wochent . 7l/s Uhr . Entree 10 Pf .
Sonntags 6 Uhr . Entree 30 Pf .

— Säle —
für Festlichkeiten und Versammlungen .

Varl Koch .

Empfehle nach wie vor mein vre -
gröhrrteo Lokal , franz . Billard ,c .
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
VoUls - Eeitnug , sowie andere Zeitungen
liegen aus . s3S9öl .

M. Kerndt ,
Oranlen - n. Alexandrinenstr . - Ecke .

Köuigl . italienischer Circns

Ernesto Ciniselli .
Stadtbahnstation Zoologischer Garten .

Heute , Sonnabend , den 22. Juli :

Grahe Vrillant-Vorsiellung.
Anfang 8 Uhr .

Zum 15 . Male .

Die Erschaffung des Weibes
oder :

Das Weib durch die Jahrhnnderte .
Gr . Ausstattungspantomime mit Ballet
mit durchweg neuen Dekorationen ,
Kostümen , Requisiten ec. Gesetz ! , geschützt .
Jnscenirt vom Dir . Ernesto Ciniselli .
Arrangements u. vorkommende Tänze
vom königl . italienischen Balletmeister

Ant . Tignani .
Ferner Auftreten der renommirtesten

Künstler und Künstlerinnen , sowie
Reite » und Vorführen der bestdressirten
Schul - und Freiheitspferde .

Ernesto Ciniselli , Direktor .

Hippodrom unter Wasser .

Am Knrfnrstendamm .
2 Hin . von Station Zoolog . Garten .

Heute :

Gr . Extra - Vorstellung .
Hiss Athene und Hr . Hajex .

Thnrmseilkünstler .
Sigra . Elisa betta , Jagd - Schule .

Am Strande von Ostende .
Gr . Wasser - Pantomime in 12 Bildern
unter Hitwirknng von 300 Damen ,
200 Herren , 80 Pferden , 30 Wagen

etc . etc .
Susanne im Bade .

Im prachtv . Park von 5 Uhr ab :
Grosses Konzert .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Montz -
Etablissement Morih .

Bu�genhagen . �

Täglich : Kr . Karten - Koinrrt .
Kroßcr Friihlliich «- u . Wittags -
tisch . Spezial - Ausschank von Nahen -
hofer Lagerbier , hell und dunkel .

Bei ungünstiger Witterung findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen statt .

_ _ _

Entre » Wochent . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

_ Festlichkeiten

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße v, empfiehlt seine Festsäle

fassend ) zu allen Gelegen -( 560 Personen s
heilen . 733b

ZtGtrlil-Krlillkeil-v.Sterhtkajie
der Zimmerer .

E. H. No . 2 Hamburg .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied der Zimmerer

Adolf Wiechert
am Mittwoch , den 19. d. Mts . , ver -
storben ist . 366/11

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 23. , von der Leichenhalle des neuen
Johannes - Kirchhofes aus um 2 Uhr
statt . — Um rege Betheiligung bittet

Ter Vorstand .

Vertin zur Wlihruiig
der Zllterejsell der Berliner

Knopfarbeiter .
Sonntag , den 23. Juli , Vorm . Iv ' /z Uhr ,

bei Säger , Grüner Weg 29 :

Grd . Generalversammlung .
Tagesordnung : [ 193/3

1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Vereinsangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Uorstand .

Auffordcrnna .
Der Maler und Lackirer Robert

Schmidt , Kastanien - Allee 10 wohnhaft ,
wird hiermit aufgefordert , seinen Ver -

pflichtungen dem Ost - u . Weslpreußischen
Männer - Gesangverein gegenüber ( vom
Palmsonntag ) schleunigst nachzu -
kommen , andernfalls gegen ihn vor -

gegangen wird . I . A. : Der Vorstand .

Osthuhn - Par
am K ü st r i n e r Platz ,

( Hermann Jmbs )
Rüdersdorferstr . 71, am Ostbahnhof

Täglich :
TftjililitStcli - BsHcllüU.
Neu u. sensationell : 3 Schvestem

Perettl , Kunstradfahrerinnen .
Emmy u. Reinhold Hintsche , Ge¬
sangs - it . Charakter - Duettisten ic.
Volksbelustig . jeder Art . 4 Kegel -
bahnen z. Verfügung . Kaffeeknche
geöffnet an Wochentagen von 2 bis
6 Uhr , Sonntags von 2 —5 Uhr .

Schmieders Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 82 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Auch steht den geehrten Vereinen ;c.
der große Sommergarten zur Verfügung .

Wwe . E. Schmiedel .

Empfehle Genossen m. Restauration
Vereinsz . J. Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Den Besuchern des Festes in Schönholz besonders empfohlen -

Schattiger Garten .

Kaffrekiiche . Kegelbahn .

� . Im großen Saale :

£ l�5 « unH , Linden , tr . 25 . Tanz .

Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . ~ WB

Nieder - Sehönhausen .

» Ä . Zum Slernecker . Ä« 8 :
Auftreten " SeNfattonell U

der preisgekrönten Zum 1. Male
Thurmfeilkünstler tztzs als ' krapezkitnstler .

Kolizert. See-Thenter . Kai ehampßtre . BolksbelllitijiNgeil.
Nächsten Montag : Erlte « großes Uofenfest in UerfaiUes . 1011b

llietzig ' s Restaurant Schätzenhans
Girltcmucrbcr stindblihii» ' " lt " S ' g

Pankow;
A. Ringel ' s Restaurant Bellevue ,
Breitestr . 21a , vis - ä - vis der MüHlenstr .

( von der Endstation der Pferdebahn 1 Minute ) .

Elegant eingerichtetes Bestaurant

und schöner Garten . Grosser neuerbauter Tanz - Saal .
Spezialität : Hiinchener BUrger - Brän vom Bürgerlichen Brauhaus in München .

Tages - gi est a�iration , Fe st - Säle , Biliar d s , K e g e l b ah n.
Anerkannt gute Küche und Biere . " UBB 4376L

W . Buge ' s Vereinshaus
Station pmtftour , Schulzestr . 28 .

AK Uolksfest nach Schönholz
meine Lokalitäten . Brosser Tanzsaal . Garten . Kegelbahn . W. Buge .

Pankow . Störr ' s
Kühlen - Straß » ?,l r . 34 ,

Schattiger Garten . Kegelbahn . Tanz - Saal . Kaffeeküche . [ 45751 .

WoUankstraße Ur . 113 ,
an der Nordbahn .

in Schönholz am Sonntag
gauz�ergebenst mein Lokal mit Garten . Gute Getränke , warme u. kalte Speisen .

resser Festball . * 9 ( 1 [ 4574L ] Gnst . Lehmann , Gastwirth .

Paitkillll Zum Rordstcm ,
Empfehle zum NolKstest in

kestauraut zur Pferdebucht
15 Minuten Waldweg vom E3shiiho § Köpenick .

Herrlicher Laubwald , kein zweitschönerer Aufenthalt in und um Berlin .
jeden Sonntag von früh 7 bis 11 Uhr halbstündlich Kremserfahrt ( Person 15 Pf . )
lückfahrt von 2 bis 9 Uhr Abends . Heuer Tanzsaal , Familien - Kaffeeknche ,
I Kegelbahnen , Schiesshalle , Wttrfelbaden sowie verschiedene Belustigungen .

. w ff . Weissbier 20 PI . Bairisch Bier 10 Pf . T " " '
4314L * Achtungsvoll F . Hoffmann .

Gedäehtniss - Feier für August Geib
arrangirt von dem

„ Lozialdemohr . Lese - und Diskutir - Klub August Geib " ,
an , Sonntag , den 23 . Inli ,

im Lokale K ö n i g s b a » k , Gr . Frankfurterstraße 117 ,
bestehend in

Voeal - und Instrumental - Concert
ausgeführt von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivilberufsmusiker
unter gefälliger Milivirkung der Gesangvereine Iris und Sangesecho ( Mit -
glieder des Arbeiter - Sängerbundes . ) Vorträgen ernsten und heiteren Inhalts ,

lebenden Bildern und Pestrede .

Im Saale : Brossen Sommernachtsball . Herren , welche
daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Die Kafieeküche steht den geehrten Damen von 3 Uhr ab zur Verfügung .
Kasseuöffnung 3 | ll ) r . Anfang 4 Uhr . Gntree 35 Llf .

Billets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben .
199/8 Das Komitee .

Deutscher Holzarbeiter - Berbaub.
— Zahlstelle Berlin . — — *

Montag , den 24 . Juli 1893 :

VevsÄmmlungen .
Für den Horden » bei Keller , Bergstr . 68 .

Für den Süd - Osten i in Hoffmann ' s Festsälen , Oranienstr . 180 .

Tagesordnung in beiden Versammlungen :
Vortrag . Diskussion . Vorschlag zu Beisitzern , Schriftführern , Werlstatt -

Kontrolleure ». Verschiedenes .
- 318/16

Mittag , he« 31. Zuli, in her Neue« Welt, HasenWe:

Grosses Sommer - Fest
bestehend aus Konzert , Spezialitäten - Uorltellnng , Lenerwcrk u. Kall .

Billets sind aus sämmtlichen Zahlstellen und bei den Mitgliedern der

Ortsverwaltung zu haben . Die Grisverwaltung .

Große öffentl . Uersammlnug
der

Klslei ' , l . svkäi ' ei ' , /tastosBcksr »
nud venvandteu Krrnfsgenolfen

am Sonntag , den 28 . Juli , Vormittags S1/� Uhr ,
im Lokal Perlebergerflr . 13 ,

Tages - Ordnuug : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

_ Gäste haben Zutritt . _
1007b _ K. Giilher .

Kistenmacher !
Montag , de » 34 . Inli » in den Arminhalfen , Kominandantenltr . 30 :

Wß " Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Abrechnung des Vertrauensmannes , sowie

der Telegirten - Sammellisten und vom Streik Werner & Jakobi . 2. Welche
Fuuklion hat der Vertrauensmann nach der Auflösung des Vereins . 3. Ge -
werkschastliches und Verschiedenes . — Der wichtigen Tagesordnung des 2. Punktes
wegen bittet um guten Besuch
191/17

_ Der Einbernfer .

Centrsl - KMes- ««h BegräbniM her SatHei '

ii . BttlissMjstll „ßlissiiiing" ( 1 ß. 64. Berlin).
Sonnabend , den 33 . Inli . Abends pünktlich bt ' /s Dhr , ArminhaUe » ,

Kommandantenstr . 30 ( oberer Saal ) :

Außerordentliche Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht pro 2. Quartal 1893 . 2. Anträge zur außerordentliche »
Generalversammlung am 12. August zu Berlin . 3. Diskusston . 4. Wahl der

Delcgirten zur Generalversammlung . 269 ' 8
Der wichtige » Tagesordnung wegen ersucht um zahlreiches Erscheinen

� Der Vorstand .
Die Zahlstellen bleiben an diesem Abend geschlossen .

Achtung ! Lackirer ! Achtung !

Große öffentliche Versammlung
livn I - sckinen sammilicher Branchen

am Montag , den 34 . Inli , Abends BV, Uhr , bei Röliig ,
Neue Friedrichstr . 44 .

Tagesordnung : 1. Tie wirthschaftliche Umwälzung und die Lage
der Arbeiter . Referent : Genosse Wiedemann . 2. Die Mißstände in unserem
Gewerbe und wie sind dieselben abzustellen . 3. Verschiedenes .

Da im 2. Punkte der Tagesordnung sehr wiclitige Angelegenheilen zur
Berathung kommen werden , ersucht um recht zahlreiches und pünktliches
Erscheinen . [ 201/3 ) Der Vertrauensmann .

Achtimg : Handschuhmacher! Achtung :
Sonntag , den 33 . Inli , Vormittag « 10 Uhr , im Lokale des Herrn

Honsel , Invalidenstr . 1, Ecke Krunnenstraße :

Lchentl. Hnnhjlhnhinlllher-Aerjnnlinlnnz Berlins n. llingeßenh.
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Völkel über Gewerkschaftsorganisation .
2. Stellungnahme zu dem im August d. I . stattfindenden internationalen

Handschuhmacher - lkongreß in Grenoble .
3. Wahl der Delegirten zu demselben . 4. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

184/1 _ Der Vrrtranenvmann .

An die Mitglieder
des AvUeiker - SÄngerlnutdeki .

Die Mitglieder der Gesangvereine Deutscher Männergesang , Echo 1,
Echo II . Epheu , Lreiheitsgrnst , Freiheitollliinge , Nlorgengranen »
Mqrthenbiätter , Ornament , Rothe Uetke II , Stein ' scher Sängerchor ,
Suchsdorf ' scher ZUännerchor , die so freundlich waren , chre Mitwirkung
bei dem Stistungsfest der Freien Volksbühne zuzusagen , werden höflichst er -
sucht , zu einer Urobe unter Leitung des Dirigenten Herrn 0. Buchsdorf am
Sonntag , den 33 . Juli , Vormittags 9' / , Uhr , in VanKou » , Wollank -
siraße 113 ( „ Nordstern " ) zu erscheinen . Nach der Probe findet gemeinsamer
Marsch nach Schönholz statt . Das Programm der Gesänge ist

Vormittags 11 Uhr : 1. Bundeshymne . 2. Arbeiter - Vaterlandslied .
3. Wir glauben an der Freiheit Sieg .

Nachmittags 3 Uhr : 1. Arbeiterlied . 2. Das treue Mutterherz .
3. Marseillaise .

390/6 » Da » FestKomite der Freien Volksbühne .

Beranlwortlicher Redakieur : Wilhelm Schröder in Berlin . Dru <t und Verlag von Max Babing in Berlin . SW . Beuchstraße 2, Hierzu eine Beilage .
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Loltnles .
„ Nuziickitige ' Bilder . Die aus konservativ - orthodox - anti -

seniitischeu Muckern bestehenden „ Deutschen Sitllichkeitsvereine " ,
an ihrer Spitze der famose „ Männerbund zur Bekämpfung der
öffentlichen Sittenlosigkeit " , sind seil längerer Zeit bemüht , ge -
unsse Bilder , die sie für „ unzüchtig " halten , aus den Schaufenstern
der Kunsthandlungen zu verdrängen . Sobald sie irgendwo ein
solches Bild entdecken , suchen sie entweder durch Rücksprache mi�
dem Ladeninhaber selbst oder durch Anrufung der Polizer und
Denunzmtion bei dem Staatsanwalt die Entfernung des „ anstößigen "
Schaustückes zu bewirken . Zu diesem Zweck wird von ihnen eine
fortgesetzte Ueberwachung aller Kunsthandlungen Berlins aus -
geübt . Ueber die Erfolge dieser Streiszüge auf die gemalte und
photographirle „ Unzucht " wird von Zeit ; u Zeit in dem
„ Korrespondenzblatt zur Bekämpfung der öffentlichen Siltenlosigkeit "
berichtet , aus welchem man sich über dieses ganze Treiben näher
unterrichten kann . Auf solchen Streifzügen werden aber zu -
weilen auch wirkliche Kunstwerke mit zur Strecke gebracht . Sie
verfallen dann genau so, wie die gewöhnlichsten „ Schiveinereien " ,
als „ Aergeruiß erregend " dem Verbote der Polizei , die bekanntlich
auch über Kunst ein Urtheil abzugeben hat . Erst kürzlich sind
wieder mehrere Kunsthandlungen durch die Polizei angewiesen wor -
den , die Photographie des auf der diesjährigen Kunstausstellung
befindlichen Bildes „ Im Schutze der Weiden " von Katsch nicht
mehr in den Schaufenstern auszulegen . Der Polizeipräsident hat
auch , auf erfolgte Beschwerde , die Wiederaufhebung des Verbotes
abgelehnt , da die Photographie „öffentliches Aergeruiß " erregt
habe . Das Bild stellt nämlich ein im Walde badendes Mädchen
dar . Wahrscheinlich ist es ebenso dem „sittlichen " Zorn der
Agenten der „Sittlichkeilsvereine " zum Opfer gefallen , wie vor
ihm so manches andere , durchaus keusch empfundene Bild vor
dein Muckerthum hat weichen müssen , blos weil der Künstler kein
Hehl daraus machte , daß die Menschen eigentlich nackt zur Welt
kommen und auch später noch manchmal die Kleider ablegen .
Aber selbst wenn die „Sittlichkeitsvereine " nur ans solche Bilder
Jagd machten , die wirklich „ unzüchtig " beabsichtigt sind , so
müßten wir uns doch von dem Treiben diefer „ Moralwächter "
angewidert fühlen . Wir sind selbstverständlich weit davon ent -
sernt , mit den Verkäufern wirklicher „Schweinereien " zu sympathi -
siren oder Mitleid für sie zu empfinden , wenn ihnen irgend ein
„sittlich Entrüsteter " die Geschästsunkoste » durch Geldstrafen er -
höhen läßt . Aber wir glauben zu bemerken , daß dieses ganze
„Sittlichkeits " - Treiben nicht frei von Parteilichkeit ist , womit
das eigentlich sittliche Motiv von selbst wegfällt . Im nörd

lichen Theile der Friedrichstraße , zwischen Mittelstraße und „ Linden "
liegt z. B. eine Buch » und Kunsthandlung ( Oskar Linderer ) , in
der man Kouplets , Traumbücher , Liebesbriessteller , Bücher über
galante Abenteuer und geheime Jugendsünden und auch allerlei
photographirle Nacktheiten zu kaufen bekommt . Das Schaufenster
zieren auch an hervorragender Stelle eine Anzahl von Bildern
aus dem Leben der Juden , die ständig von Schaulustigen um
lagert sind . Diese Bilder sind in antisemitischem Sinuc karrikirl .
Es finden sich darunter auch Bilder von badenden Jüdinnen ,
bei denen jene Art verzerrender Uebertreibung , die zu den Kunstgriffen
antisemitischer Agitation gehört , ihren höchsten Triumph feiert . Be
sonders lenkt sich die allgemeine Aufmerksamkeit auf ein Bild

„ Susanna im Bade " , bei dessen Betrachtung man unwillkürlich
an das polizeilich verfolgte Bild „ Im Schutze der Weiden "
denkt . Es stellt ebenfalls ein badendes Mädchen dar , aber nicht
im Schutze der Weiden , sondern offen in einem Bassin und von
oben her von zwei Juden beobachtet . Daß die Agenten der

„Sittlichkeitsvereine " bei all ' ihrer Scharfäugigkeit dieses Bild

noch nicht bemerkt hätten , ist ausgeschlossen . Es drängt sich dem

Passanten , der an jener besonders engen Stelle der Friedrich
straße förmlich über diese Bilder stolpern muß , so auf , daß es nicht
übersehen werden kann . Sollte es sich dort behauptet haben , weil es der

Sache des Antisemitismus dient ? Natürlich wollen auch wir

durch diese Ausführungen nicht etwa eine nachträgliche V

seitiguna des Bildes erwirken . Wir glauben auch nicht , daß wir ,
ohne und wider unsere Absicht , die Augen der Polizei auf die
badende Susanua lenken werden . Die Polizei hat die seil langem
dort hängenden Bilder selbstverständlich längst gesehen . Einen
Grund zum Einschreiten hat sie augenblicklich darin nicht zu
finden geglaubt , — mit Recht . Sie würde aber gegen die Bilder
vermuthlich einschreiten , wenn sich jemand meldete , dem

sie „ein sittliches Aergeruiß " sind . Uns sind sie
kein „sittliches Aergerniß " , überhaupt kein Aergeruiß .
Wir würden es im Gegentheil ausrichtig bedauern ,
wenn diese Bilder beseitigt würden . Es giebt kein

besseres Mittel , um dem vorbeipassirenden Publikum über die

„Silttichkeit " des Antisemitismus und des Muckerthums die Augen
zu öffnen . Sollte das Stöcker ' sche „ Volk " , das gelegentlich auch
den „ Vorwärts " als Quelle benutzt , das Linderer ' , che Schaufenster
noch nicht aus eigener Anschauung kenneu , so stellen wir ihm
diese Mittheilungen zur Verfügung . Es kämpft ja wohl auch
gegen die „öffentliche Sittenlosigkecl " ? Freilich machen wir uns
nur schwache Hoffnung aus einen Abdruck . Das Stöcker ' sche
„ Volk " ereifert sich nur gegen jüdische „Unsittlichkeit " und jüdische
Ausbeutung , w i r aber bekämpfen die wahre Unsittlichkeit und
die Ausbeutung bei Juden und Nichtjude ». Darin liegt zugleich
auch der Unterschied zwischen Antisemitismus und Sozial -
demokratie .

Die Knnstausstelluiig , so schreibt man uns , erfreut sich in
den Hundstage » keines allzu regen Besuches, ' Kunstbummler und
verwandte Habitue ' s , die Berliner weiblichen und männlichen
Maecenns sind in den Bädern , was zurückgeblieben ist , gehört
zur Klasse jener vernünftigen Leute , die Vernunft und Porte -
nlonimie in den plötzlich behaglich leer gewordenen Räumen der
Stadl und der Ausstellung die Ferien verbringen läßt — eine

Zeitvenrendung , die mancher „ Sommerfrische " den Rang abläuft .
Als ich heute die heiligen Hallen betrat , fesselten zu allererst

drei Backfische meine Aufmerksamkeit , sie standen vor dem Bild ,
daß eine säugende Tagelöhnerin auf dem Felde darstellt . „ Sieh '
doch , sagte die Eine und sah sich ängstlich nach allen Seiten um ,
wie unanständig dieses Bild , wie kann man solch ' ein altes ab -

gcarbeites Bauernweib mit einem Kind an der Brust darstellen ,
da muß sich unsereins wirklich geniren . " Und als in diesem Augen -
blick ein Lieutenant in den Saal trat , eilten sie Hochroth von
bannen .

Vor einem anderen Bild begegnete ich einer älteren Dame ,
in Gesellschaft eines schmissenbedeckte » Jünglings . „ Ach das
reizende Bild , Egon, " rief sie erfreut , „sieh doch !" Und sie
deutete auf zwei im Walde schlafende Kinder . „ Allerdings ,
famos ! " entgegnete der Sohn , das darüber hängende Frauenbild ,
eine derbe Fleffchstudie sixirend . „ Aber das i »einte ich ja gar
nicht ! " — Die alte Dame verschwand eiligst im nächsten Saal .
— Ich stieß auf drei ältere Jnngsrauen , die mit Riesenlorgnons
bewaffnet sich vor ein Bild postirt hatten , das ein badendes
Mädchen darstellte . „ Nein , was man heutzutage alles ausstellen
darf, " seufzte die Eine , „so etwas gehört doch wirklich in die
Kategorie der verbotenen Bilder " . „ Sooo ? " frng die Andere
gedehnt . „ Gewiß, " eiferte die Erste , „ich habe deren schon viele

gesehen , aber unsittlicher als dieses waren sie gewiß nicht ! "
Vor dem Bild , das die Arbeiten am neuen Reichstags - Gebäude

darstellt , stand eine lebhast schivatzende und gestikullrende Gruppe ,

eine Arbeiterfamilie , siebeuköpfig , im Sonntagsstaat . „ Siehst Du ,
Mutter " , sagte der Mann , ein robuster , von der Arbeit stark
mitgenommener Vierziger , „ bat haste ooch nich jedacht , bat Dein
Oller mang die Kaisers un jroßen Herrns in die Ausstellung
stehen wird , ick bin zemalt wor' . n, wie ick jerade den jroßen
Balken ruffdragen will . Kinder, " wendet er sich dann an die
mit offenem Munde glotzenden Sprößlinge , „ erkennt Ihr Vätern
uff det Bild ?" Die Kinder gucken eine Weile uneiitschloffen
Bild und Vater an , denn der Arbeiter , der ihren Erzeuger vor¬
stellen soll , ist glatt rasirt , während Vater ' n ein Backenbart
schmückt . „ Aber so ' n Bart haste ja jar nich , Vater, " meint end -

lich schüchtern der größte , vielleicht neunjährige Junge . „ Det is

Pleeu - eer - Malerei , dummer Junge " , „ da jiebt ' » keene Backenbärte

nich , aber ick bin et doch. "
Als ich nach zwei Stunden wieder durch den Raum kam ,

Stand die Familie noch immer vor dem Pleen - eer - Bilde , das
Batern „ ohne Backenbart " darstellt .

Gewissenhaften Geschichtsunterricht ertheilt eine Vorort -
zeitung in dem am letzten Sonntag beigegebenen Unterhaltuugs -
blatt . In einem Artikel über „ Napoleon III . Krankheit und Tod "
heißt es zu Ansang „ Mit dem Exkaiser Napoleon III . ist 1831
jedenfalls eine der interessantesten Persönlichkeiten vom Schau -
platz abgetreten " und zum Schluß ganz wörtlich „ Napoleon III .
war bekanntlich seit 1853 mit der Gräfin Eugeuie von Montijo
verhcirathet , die ihm 1836 den Sohn gebar , der jetzt für die
B o n a p a r r i st e n als N a p o l e o n IV . a n d i e Stelle
seines Vaters tritt . Mit der Rückkehr nach
Frankreich dürfte es jedoch für Mutter und
Sohn vor der Hand noch guce Weile haben ,
und wie sehr auch Tod und Bestattung des Kaisers im Interesse
der Napoleonischen Propaganda ausgebeutet wurden , immerhin
läßt sich nicht sagen , wann und ob überhaupt jemand jemals
dem . . I - ' öinpsrsnr est mort " das gewünschte „ Vive rempereur "
auf Frankreichs Boden folgen lassen werde . " Dieser Artikel
ist wohl zum Ueberfluß mit dem Vermerk „ Nachdruck verboten "
versehen .

Läßt die Behandlung der Arbeiter in Fabriken und
Werkstätten schon genug zu wünschen übrig , so ist die Rücksichts -
losigkeit gegen Arbeitslose geradezu empörend . Da wird beispiels -
weise annoncirt , daß ein Klempnergeselle gesucht wird , der selb -
ständig arbeitet . Bei der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit melden
sich natürlich Klempner in Menge , und jeder von diesen erhält
die Frage vorgelegt , ob er schon an Bierdruckapparaten gearbeitet
hat . Selbstverständlich ist das bei den meisten nicht der Fall .
Statt ein paar Pfennige mehr auszugeben und nähere Angaben
zu machen , für welche Art Arbeit der Fabrikant Gesellen sucht , läßt
er lieber hundert Leute unnütze Wege laufen . Etwas ganz Ge -
wohnliches ist es auch , daß man die sich Meldenden Stunden
lang warten läßt oder sie am andern Tage wiederkommen
heißt . Der Arbeitslose , heißt es , hat ja nichts zu versäumen .
Wie dem Arbeitslosen aber zu Muthe sein muß , der Weib und
Kinder darben sieht , und den man sich unnützer Weise abjagen
läßt , indem man vergebliche Hoffnungen in ihm weckt , daran
wird nicht gedacht . Für die Arbeiter aber sei dieses eine
Mahnung , eifriger in ihrer Organisation zu sein , sc daß dieselbe
auch wirklich die große Masse der Arbeiter umfaßt ; dann werden
die Arbeiter auch im stände sein , den Arbeitsnachweis so zu
ordnen , daß das regellose Ueberlaufen der Meister und
Fabrikanten wegen Arbeit aushört . Gerade dieses wirkt am
meisten aus die Herabdrückung der Löhne und Verschlechterung
der Arbeitsbedingungen , indem es dem Unternehmer recht deutlich
vor Augen führt , daß er jeder Zeit zu jeder Bedingung immer
noch Ersatz für die besser Gelohnten erhalten kann .

Folge » der Militärvorlage . Die kgl . Ersatzkommissionen
dürfen nicht wählerisch sein , damit sie das erforderliche Menschen -
Material zusammenbringe » . Gestern wurden am Biolkeumarkt ,
wo zur Zeil die Ausmusterung vor sich geht , von loO Stelluugs -
pflichtige » nur 3 als untauglich entlassen . Wie diese 3 be-
schaffen sein müssen , geht daraus hervor , daß der Arbeiter
Robert Heinrich , Chausseestr . 24a , Quergeb . 4 Tr . . bei den
Eltern ivohnhast , ebenfalls für tauglich zum Laudsturm mit
Waffe befunden wurde , obgleich er ein halber Krüppel ist . Wäh -
rend seiner Beschästigung in der Weinkellcrei von Stern
und Sohn , Brüterstraße , hatte er das Malheur , sich mit
einer zerbrochenen Flasche das Gelenk der rechten Hand und den
Unterarm derart zu verletzen , daß Daumen und zivei Finger ge -
fühllos blieben . Er bezieht zur Zeit 8,65 M. Unfallrcpte und
klagt jetzt aus Anrathe » des Arztes auf Erhöhung derselben .
Trotzdem er von dem ihn behandelnden Arzt eine Bescheinigung
vorlegen konnte , daß er sich noch in Behandlung befindet und er
dauernd im Gebrauch des rechten Armes behindert bleiben wird ,
wurde er ausgehoben .

„ Jeder gesunde Preuße muß werden Soldat " , heißt es im
Licde . Jetzt müßte das Lied «ine Aenderung dahin erfahren :
„Alles , was krauchen kann w. "

einen vollkommen lähmenden einstuft hat die an¬
haltende Dürre und der damit verbundene niedrige Wasserstand
der Flüffe ausgeübt . Die Elbe ist für tiefer gehende lkähne un -
passirbar , der Wasserstand des Stromes 6 Zentimeter niedriger ,
als der kleinste des Vorjahres und somit der geringste Wasser -
stand , den die Elbe bisher gehabt hat ; die Dampfer haben den
Verkehr aus diesem Flusse völlig einstellen müssen . Ebenso ist
die Havel in ihrem oberen Lause stellenweise so flach , daß die
Schifffahrt unterbrochen , und auf den Spree - Kanäleu können die
Zillen nur halbe Ladungen führen , während der Wasserstand der
Spree selbst verhältnißmäßig günstig , der Schiffsverkehr aus
dieser noch keine Störung erlitte » hat .

Alt ? Nixdorf wird der „Voss . Ztg . " berichtet : Ein
roher Scherz ist a » dem vierzehnjährigen Knaben P. verübt
worden . Der linabe war seit mehreren Wöcheu seinen hier
wohnhaften Eltern entlaufen und trieb sich vagabundirend umher .
Dieser Tvge wurde er in Rummelsburg festgenommen , er befand
sich in einem unbeschreiblichen Zustande . Arbeiter , die mit
Theeren eines Daches beschäftigt waren , hatten den Jungen
schlasend aufgefunden und ihn vom Scheitel bis zur Sohle ge -
t h e e r t. Das Kopshaar des Gctheerten glich einem Theerbescn
und mußte vollkommen abgeschnitten werden . Daß auch die
Reinigung des übrigen Körpers eine ungemein schwierige war ,
läßt sich denken . Gegen die Urheber des „ Scherzes " soll Straf -
anzeige gemacht werden .

Ein alter Militärsträfling macht gegenwärtig in Berlin
bei seine » früheren Kameraden die Runde , um Mittel zur Grün -
dung eines „ Geschäftes " zu sammeln . Es ist der ehemalige
Sergeant H. von der zweiten Kompagnie des braudenburgischen
Füsilier - stiegiments Nr . 33 . Er stand im Jahre 1862 in Luxem¬
burg und trat dort zu einer Wäscherin in Beziehungen . Als er
eines Tages auf Kasernenwache war , bemerkte er , wie seine Ge -
liebte einem Offizier ihre Aufmerksamkeit zuwandte . Er ließ sich
von Eisersucht soweit hinreißen , den Vorgesetzten deswegen zu
stellen ; es kam zum Wortwechsel ; der Offizier zog seinen Degen ;
der Sergeant entwandte und zerbrach ihm die Waffe und wurde
außerdem noch thätlich . Der Offizier mußte aus der Armee
ausscheiden . H. sollte in Untersuchungsarrest genommen werden .

Auf dein Wege dorthin wußte er seinen Begleiter zu über -

reden , mit ihm zusammen fahnenflüchtig zu werden , und H- fand

Aufnahme in der französischen Fremdenlegion . Zehn Jahre
diente er in der fremden Armee , bis heimkehrende Turkos ihm

von den Siegen seiner Landsleute berichteten und die Sehnsucht

zur Rückkehr in sein Vaterland in ihm wachriefen . Im �ahre
1872 nach Deutschland zurückgekehrt , wurde er verhaftet und

durch ein Kriegsgericht zu zwanzig Jahren F e st u n g s -

strafe vcrurtheilt . Diese Strafe hat er in Spandau ver -

büßt und hält sich jetzt hier in Berlin auf . Seine Sanim »

lungen sollen ihm bereits die Summe von etwa 1000 Mark ein¬

gebracht haben .

Ueber de « Ausbruch einer „ Revolte " in Haleufee ge -

langte am Mittwoch Mitrag gegen zwölf Uhr eine Nachricht
durch den Fernsprecher an den Amtsvorsteher von Wilmersdorf .
Was an Gendarmen und Gemeindedienern verfügungsfähig war ,
rückte sofort nach dem bedroht gemeldeten Wirthshause von

Vogler ab , fand aber keine Veranlassung zum Einschreiten mehr .
Der dem Nothrufe zu Grunde liegende Thatbestand war folgen -
der : Das Dienstmädchen Schulz aus dem Wirthshause am

Halensee war mit dem Geschäftsinhaber in Uneinigkeit gerathen
und halte die Arbeiter eines gegenüberliegenden Baues� um Schutz

gegen den Dienstherr » angerufen . Die Arbeiter versagten ihre

Hilfe nicht und rückten vor das Lokal . Von Angst ergriffen ,
hatte der Gastwirth an den Amtsvorsteher telephonirt .

Seine « Braudwunden erlegen ist am Donnerstag im

Krankenhause am Urban der Kürschnermeister Kühnholz aus der

Kottbuserstraße , der am Sonntag in die genannte Anstalt ein -

geliefert worden ist . K. war besuchsweise bei seinem in Rixdorf ,
Ziethenstr . 76 , wohnenden Schwager gewesen und halte des
AbendS in der Küche Platz genommen , um mit seiner sich dort

beschäftigenden Schwester zu plaudern . Er hatte sich auf einen

Stuhl unter einem kleinen an der Wand angebrachten Brett ge -
setzt , auf dem die brennende Küchenlampe stand , und als K. sich
später erhob , stieß er mit dem Kopf gegen das Brett , infolge
dessen die Lampe herabfiel und zertrümmerte . Das sich sofort
entzündende Petroleum setzte auch die Kleidung des Kürschner -
meisters in Brand , welcher , obwohl Hilfe alsbald zur Stelle war ,
jene entsetzlichen Verletzungen erlitt , die die sofortige Ueb' erführung
nach dem Kraukenhause erforderlich machte .

Vier vermißte Personen sind der Polizei gemeldet worden .
Der 26 Jahre alte Schuhmachergeselle Karl Zwerg verließ am
11. d. M seine Wohnung am Zirkus 7, ohne bisher zurückzu -
kehren . Am nächsten Tage verschwand der 12 Jahre alte Sohn
Richard der Frau Beulat , Arndtstr . 31 , der die 116 . Gemeinde -
schule besuchte und sich aus Furcht vor Strafe wegen Schul -
versäumniß ein Leid angelhau zu haben scheint . Seit dem
14. d. M. wird der Admiralstr . 17 wohnende 40 Jahre alte
Mechaniker Aurel Weuzlaff vermißt . Er halte bei seinein Fort -
gange eine 120 M. enthaltende Gelbtasche bei sich . Am Abend
des nächste » Tages endlich um 6Vl Uhr entfernte er sich , nachdem
er auf der Arbeitsstelle seine » Wochenlohn in Empfang ge -
nommen hatte , der 34jährige Möbelpolirer Julius Maaß , Palli -
sadenstraße 10, ohne daß über seinen Verbleib etwas bekannt
geworden ist . Bei den drei erwachsenen Personen wird Unglück
vermuthet .

Seit mehrere « « Tagen vemiftt wurde die Weißenburger¬
straße 44 wohnende Näherin Floren tine Decker t. Gestern
Abend wurde sie in ihrer Wohnung erhängt ausgefunden .
Sie muß ihrem Leben schon vor mehreren Tagen ein Ende ge -
macht haben , da der Körper sich bereits in einem vorgeschrittenen
Zustande der Verivesung befindet .

Bon der Spaudauer Bergbrauerei haben « veiter
abbestellt : Restaurateur A. Riedel , Oranienstr . 38 . W. Noack ,
Andreasstr . 56. F. Wolter , Grünauerstr . 30 . Obiges Bier wird
noch weiter ausgeschänkt bei Galle , Bergstr . 36 . F. Schotte ,
Jnvalidenstr . 32 . Volkskaffee - und Speisehallen , Chausseestr . S8a .
Berliner Rathhauskeller . Sollors , Alt - Moabit 108 . In Char -
lottenburg haben folgende Rest aurateure ab -
b e st e l l t : Däumig . Pierau . Teichert . Hoffmann . Aschenbrenner .
Krüger . Greulich .

dIB . Pierau und Greulich haben sofort nach Bekanntgabe
des Boykoltbeschluffes abbestellt . Leider sind durch einen Irr -
thum die beiden Herren bei der letzten Veröffentlichung in der
Liste unter denjenigen mit aufgeführt , welche das Bier «veiter -
schänken . Wir bitte » hiervon Notiz zu nehmen und erivarten
bei künftigen Einsendungen , daß sich jeder genau von dein That «
bestand überzeugt .

Die Lokalkommission .
I . A. : I . Wernau , Rosenstraße 30 .

Polizeibericht . Am 20. d. M. Vormittags fiel ei » un »
bekannter , etwa 30jähriger Mann auf dem Droschken - Halteplatz
am Stetliner Bahnhof infolge eines Krampfaufalles zur Erde
und erlitt hierbei eine so bedeutende Verletzung am Kopfe , daß
er nach der Charitee gebracht werden mußte . — Vormittags
wurde ein Prokurist in einem Kointoir in der Puttkamerstraße
und Abends ein Mädchen in seiner Wohnung in der Weißen -
burgerstraße erhängt vorgesunden . — Im Lause des Tages fand
ein kleines Feuer statt .

Gevickks�Beikmrg�
Gelverbegericht . Sitzung vom 20 . Juli . Kammer VIII ,

Prinzipielle Entscheidung . Gegen de » Buchdruckerei -
besitzer A. W. Schade klagt der Schriftsetzer Schlicht aus Zahlung
einer Lohnentschädigung von 68 M. ; er hält sich für unrecht -
mäßig eutlaffe ». Bei dem Beklagten in Arbeit , war er krank
geworden . Als er nach zehn Wochen wieder arbeitsfähig war ,
und seine Thätigkeit für Schade fortsetzen wollte , wies ihn
dieser mit der Molivirung ad , die Arbeit sei knapp ge -
worden , und er könne nicht wieder eingestellt werden . Schlicht
beanspruchte darauf Jnnehaltung der gesotzlichen Kündigungs -
frist . Der Prinzipal ging nicht hierauf ein und «vurde infolge
dessen verklagt . Die Nichtbeachtung der Kündigungsfrist suchte
er damit zu rechtfertigen , daß man doch nach so langer Krank -
heit selbstverständlich annehme , das Arbeitsverhältniß sei gelöst .
Er mußte auf Befragen zugeben , daß er die Entlaffung nicht
von vornherein ausgesprochen habe und daß er den Kläger nur
verhinderte , nach erfolgter Gesundung weiter zu arbeiten . Das Ge -
richt v e r u r t h e i l t e die Firma A. W. Schade g e «n ä ß dem
Klage - Anirag . Grfünde : Nach der G- O. können Gehilsen
entlassen werden , «venu sie zur Arbeil unfähig sind , und sei es
auch nur einen Tag . Durch Krankheit tritt selbstverständlich diese
Arbeitsunfähigkeit ein . Die Entlassung muß aber
direkt ausgesprochen werden , und das ist in diesem
Falle nicht geschehen ; infolge dessen war Beklagter verpflichtet , den
Kläger weiter zu beschäftigen . Als grundsätzlich gellend
wird zugleich in dem Urlheil fe st gelegt , daß Ar -
beiter im Krankheitsfalle verpflichtet sind , nach be -



endeter Krankheit ihr altes Arbeitsverhältniß fortzu -
setzen , insofern es nicht rechtzeitig ( wohl bei Beginn
der Krankheit ! ) aufgehoben wurde . In allen
Fällen ist es gleichgiltig , ob die Krankheit 2 Tage oder 10 Wochen
dauerte .

Schall und Genossen , sieben Schriftsetzer , klagen
gegen den Buchdruckereibesitzer Haberland . Schall als
Vertreter der Kläger behauptet , daß ihnen die Fertigstellung
zweier Werke , eines englischen und eines spanischen , über -
tragen und ausgemacht wurde , daß sie für die Kolumne 6 bezw .
S M. erhalten sollten . Im Ganzen hätte der Akkord
LI » M. bringen müssen ; sie seien aber vor seiner
vollen Ausführung entlassen worden und damit um
Arbeit im Werthe von b » 2 M. gekommen , welche man nun
einklage . Der Beklagte wendet ein , der Akkord habe sich nur
auf die Kolumne bezogen . Wenn er vielleicht die Aeußerung
während der Herstellung des Satzes gethan habe , daß sie . die
Kläger das ganze Werk fertig machen sollten , dann sei das keine
bindende Vereinbarung gewesen . Zudem habe er es aber auch
schon deshalb nicht nöthig gehabt , die Kläger zu beschäftigen .
bis der letzte Buchstabe des Gesamintmanuskripts gesetzt
war . weil bei ihrem Arbeitsantritt jede Kündigungsfrist aus -
geschlossen wurde� Letzteres wird von Schall zugegeben ; der -
selbe meint gegenüber den H. ' schen Darlegungen , er und seine
Mitkläger seien doch aber durch den großen Akkord während
dessen Dauer von der betreffenden Abmachung entbunden . Was
die Behauptung des Herrn Haberland angehe , daß er nicht die
Zusicherung der Herstellung des ganzen Satzes der beiden frag -
lichen Werke den Klägern gegeben , so spreche gegen dieselbe
folgender Umstand . Älls der Beklagte am betreffenden Sonn -
abend die Herren entließ , habe er . Schall , ihn auf diese Zu -
sichcrung aufmerksam� gemacht und die Weiterbeschäftigung ver -
langt . Da hätte derselbe nicht die Zusicherung bestritten , sondern
sich nur auf den Ausschluß der Kündigung berufen . Kläger ver -
langt , daß Habcrland beschwört , er hätte nicht die Gesammt -
arbeit in Akkord gegeben . Der Beklagte , ein krankhast erregter
Mensch , vermag jetzt vollends nicht mehr an sich zu halten ; er
nimmt den Eid n i ch t an und sagt, wenn er den Eid
schwöre , würden ihn die Kläger in den Ver -
dacht des Meineidigen und infolge ihrer Zahl
auch thatsächlich in Un tersuchungshaft bringen .
Zum Schluß würde er ja freikonunen , aber
dann s e » er wirthschaftlich ruinirt , und das
bezweckten ja nur die Herren Kläger . Schall pro -
testirt dagegen und bittet den Gerichtsvorsitzenden um Schutz ;
derselbe rügt das Verhalten Haberland ' s , welcher schon vorher
davon gesprochen hatte , daß die Kläger sich zu ihrem Vor -
gehen durch das „ Streikkomitee ' hätten anstiste » lassen.
Das Gericht wies die Kläger kostenpflichtig ab . Es war der
Ansicht , daß , wenn auch das ganze Werk der Akkordarbeit zu
Grunde gelegen hätte , doch die Abweisung erfolgen mußte . Der
Akkord sei nur ew « Modalität der Lohnzahlung . In diesem
Falle habe es sich nur um eine Veränderung der Bezahlung von
Wochenlohn in Akkordlohn gehandelt . Das Kündigungsverhalt -
niß sei dadurch nicht berührt worden . Daß es sich um eine Ab¬
machung , das ganze Werk betreffend , handelte , sei sehr fraglich .
An eine Person , wie es in andern Berufen vorkomme , sei die

ganze Arbeit nicht vergeben worden , und daß man sie so und
soviel nebeneinander Arbeitenden übergeben habe , wäre nicht an -
zunehmen .

Wegen Nachdrucks stand gestern der Redakteur Arthur
Rents ch vor der dritten Ferienstrafkammer des Landgerichts l .
Der Angeklagte redigirt ein Unterhaltungsblatt betitelt „ Deutsches
Heim ' , welches verschiedenen Tagesblättern als Beilage dient .
Im März d. I . gelangten darin zwei kleine schriftstellerische
Arbeiten zum Abdruck : „ Warum ich hcirathe ' von Glücks -
mann und „II krincixo " von F. von Marcowicz . Beide
Artikel sind von den Verfassern dem „ Wiener Tage -
blatt ' zur Veröffentlichung übergeben und mit dem
Vermerk „ Nachdruck verboten " versehen worden . Der An -

geschuldigte behauptete , daß er keine Ahnung von der Straf -
barkeit seiner Handlungsweise gehabt habe . Die beiden Artikel
seien auch nicht einem Wiener , sondern einem ungarischen Blatte
entnommen worden , das letztere müsse daher schon vorher Nach -
druck begangen haben . � Der als Sachverständiger vernommene
Verlagsbuchhändler Berggold begutachtete , daß jeder der beiden
Artikel höchstens mit etwa 3 » M. bezahlt sei . Der Staatsanwalt
erachtete immerhin eine Fahrlässigkeit als vorliegend , für welche er
«ine Gesnmmtstrafe von 200 M. beantragte . Der Angeklagte bat
um eine milde Strafe . Er habe nur einem zwar unschönen ,
aber sehr verbreiteten Gebrauch gehuldigt . Gerade so gut wie
es literarische Freibeuter gäbe , gäbe es aber auch Personen , die
aus einen Nachdrucker förmlich Jagd machten , um im Be -
tretuugsfalle den Redakteuren Daumschrauben anzulegen und für
sich und andere Vortheile zu erpressen . Ein solches Bureau be-

stehe auch in Berlin , und der Inhaber habe gerade ihn aufs
Korn genommen , weil es bekannt sei , daß er antisemitischen
Tendenzen huldige . Der Gerichtshof beließ es bei 40 M. Geld¬

strafe .
Gin « « für de » Kläger höchst nuaiinstige » NnSgang

nahm ein Privatbeleidigungsprozeß , der gestern vor der 145 . Ab -

theiluug des Schöffengerichts verhandelt wurde . Im September
vorigen Jahres wurden in der Koloniestraße Kanalisaliousarbeiten
ausgeführt . Dem die Arbeiten leitenden Regierungs - Banführer
R. kam zu Ohren , daß der ihm unterstellte Maurerpolier Richter
in höchst verwerflicher Weise die Arbeiter ausbeuten solle , indem
er die Anstellung derselben von einem ihm zu gewährenden
Geldgeschenk abhängig - mache . R. stellte den Maurerpolier
zur Rede . der Letztere erklärte das Gerücht für un -
wahr . Da einige vernommene Arbeiter aber bei der

Bezichtigung beharrten , so wurde dem Richter seitens der

städtischen Buudepulation aufgegeben , sich von dem Verdachte
durch Herbeiführung eines gerichtlichen Erkenntnisses zu reinigen .
Es wurde ferner seine einstweilige Entlassung verfügt . Richter
strengte daraus gegen den Maurer Joseph Luzar , welcher zu den
Verbreitern des Gerüchts gehörte , die Privatklage an . Im gestrigen
Termine blieb der Beklagte dabei , daß er dem Kläger
3 M. habe geben müssen , um Arbeit bei der Kanali -

sation zu erhalten . Verschiedene seiner Kollegen würden

bekunden , daß sie gleiche Opfer hätten bringen müssen und daß
es allgemein bekannt war , daß Richter die Arbeiter in der ge -
schilderten Weise ausbeute . Der erste Zeuge , ein polnischer Ar -

veiter , bekundete Folgendes : Im Sommer vorigen Jahres habe
er bei den Kanalisirungsarbeiten in der Badstraße Beschäftigung
gefunden , nachdem er seinem Vorgesetzten , dem Kläger Richter ,
drei Mark gegeben . Nach einer Pause seien dann die Arbeilen
in einer andere » Straße aufgenommen worden , wo er wieder
unter Richter gearbeitet habe . Er habe es nicht für nöthig ge -
halten , dem Letzteren noch einmal ein Trinkgeld zu geben ,
Da habe der Kläger ihn eines Tages in seine , die Pelierbude ,
gerufen . „ Verfl . . . . .A . habe der Kläger ihn angeredet .
. alle anderen haben schon etwas gegeben , wann willst Du mir
denn etwas geben ? " Der Zeuge habe erwidert , daß er äugen -
blicklich außer stände sei , etwas zu opfern , sobald er aber könne ,
wolle er wieder etwas geben .

Ebenso ungünstig für den Kläger lautete die Aussage
des zweiten Zeugen . Er habe einige Zeit unter dem Kläger

gearbeitet , bis dieser ihm eines Sonnabends gekündigt
habe . Die Kollegen hätten ihm gerathen , sich am Montag
nur wieder an der Arbeitsstelle einzufinden , wenn er dem Polier
« twas schenke , werde derselbe ihn schon wieder einstellen . Er

habe dem Polier denn auch am Montag früh «in Geldgeschenk
versprochen und sei darauf wieder angenommen worden . Am
Abend habe er dem Polier dann vier Mark gegeben .

Auf den Gerichtshof hatten die Zeugen einen so zweifellos

glaubwürdigen Eindruck gemacht , daß jeder weitere Beweis ab -

gelehnt wurde .

Der Kläger wurde kostenpflichtig mit seiner Klage ab -
gewiesen , da der Wahrheitsbeweis als vollständig gelungen an -
zusehen sei .

Aus den höchstgebildeten Kreisen . Ein Exzeß im
Bols ' schen Lokale in der Friedrichstraße beschäftigte jüngst die
144 . Äbtheilung des hiesigen Schöffengerichts . Zwei Koppen -
Hagener Großkaufleute halten in den letzten Tagen des Januar
dieses Jahres der Hauptstadt des Deutschen Reiches ihren Besuch
gemacht und während ihres hiesigen Aufenthalts mit dem Fabrik -
besitzer B. eng verkehrt . Am Abend des 29 . Januar er . traten
die Herren , nachdem sie eben aus dem Theater gekommen waren ,
in das Bols ' sche Lokal ein und forderten je ein Gläschen
Liqueur . Was den drei Personen dort begegnet ist , mag aus den

Bekundungen zweier unbetheiligter Zeugen , die sie vor Gericht
unter ihrem Eide machten , entnommen werden . Unter den
anwesenden Gästen hatte kurz vor dem Erscheinen der ge¬
nannten drei Herren eine sehr lebhafte Diskussion über die

„ schlimmen Fehler der Juden " und über die „Verächtlichkeit der

Judenknechte " stattgefunden . Unter den Diskutirenden nahm der

Kapitänlieutenant a. D. und expedirender Se -
kretär im Reichsversicherungsamt Altag eine her -
vorragende Rolle ein . In dem Moment des Eintritts des B.
mit seinen beiden dänischen Gästen rief A. in lautem Tone :

„ Da kommt ja so ein Jude , Inden raus !" Diese Worte wurden

darauf aus alle » Ecken des stark besuchten Lokals viele Male
iviederholl . B. trat an den Rufer heran und verbat sich jede
Anzüglichkeit , worauf letzterer an den Schanktisch herantrat und ,
sich an die B. ' schen Gäste wendend , ausrief : „ Wenn Sie einen

Schnaps von diesem Juden annehmen , dann sind Sie ein

udenknecht , dann sind Sie noch verächtlicher , als der
ude ! " Jetzt forderte B. den Sprecher auf , ihm Namen und

Wohnung anzugeben . A. entgegnete : „ Es fällt mir garnicht
ein , Ihnen meinen Namen zu nennen . " Als B. sich darauf ent -

fernen wolle , um einen Schutzmann herbeizuholen , packte ihn A.
ain Genick und schüttelte ihn . Jetzt mischten sich einerseits die

Freunde des A. ein , um denselben von weiteren Schritten zurück -
halten , während zwei andere Gäste sich dem B. als Zeugen an -
boten , weil sie das Verhalten des A. empört habe . Es waren
dies die vom Gericht vernommenen Personen . Die beiden däni -

schen Großkanfleute und der Fabrikbesitzer B. strengten auf
grnnd des vorgetragenen Thalbestandes gegen A. die Be -

lcidigungsklage an . Der Beklagte entschuldigre sein Verhallen
mit starker Angetrimkenheit . Der Gerichtshof verurtheille den

Beklagten wegen Beleidigung in drei Fällen zu 30 M. , wobei er

zu dessen Gunsten die erregte Unterhaltung und den Genuß
geistiger Getränke mildernd in Erwägung zog .

Soziale Itebeelichk ;
Achtung ! II . Turnkreis . Märkischer Arbeiter -

T u r n e r b n n d. Zu dem am Sonntag , den 27 . August , Bor -

mittags 10 Uhr , in Berlin im großen Saale der „ Armin -
hallen " , Kommandantenstraße 20 , stattfindenden II . Turntag
werden die geehrten Bundesvereine , auch solche Turnvereine ,
welche beizutreten wünschen , hiermit ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Verlesung des Protokolls vom I. Turntag . 2. Bestätigung

der neu angemeldete » Vereine . 3. Bericht des Bundesvorstandes
a ) des Vorsitzenden , b) des Kassirers , o) des Turnwarts . 4. Be -

richt der einzelnen Vereine . 5. Statutenberaihung . 6. Bundes -

Turnfest . 7. Wahl des Bundesvorstandes . 8. Verschiedenes .
dlL . Anmeldungen zuin Turntag werden durch Unlerzeich -

ncteten entgegengenommen , auch ist daselbst die Broschüre „ Der
Arbeiter - Turnerbund " zu beziehen .

Mit freiem Turnergruß
Der Vor st and des Märkischen Arbeiter - Turner -

b u n d e s (1. T u r n k r e i s) .
I . A. : Paul Müller , Vorsitzender , Brandenburg a. H. ,

Bahnhofstr . 4.
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -

beten .

Die Liquidations - Kommission des Allgemeinen
Arbeiterinnen - Vereins veröffentlicht hiermit folgenden
Bericht : Bis jetzt sind eingegangen an Geldern für Vergnügen
25,72 M. , Friedrichsberg 32 M. , Hanplverein 62,28 M. , in
Summa 120 . Ausgabe : Rechnung für den „ Vorwärts " 100 M. ,
bleibt ein Bestand von 20 M. Die 20 M. Ueberschuß sind dem

Genoffen Maynhardt überwiesen zur Deckung der Kosten eines

Prozesses , den er sich in Sachen des Vereins zugezogen hatte .
Ausstehend sind noch 10 M. , die an die Kassirerin des Frauen -
und Mädchen - Bildungsvereins abzugeben sind mit dem Hinweis ,
daß dieses Geld einer streikenden Gewerkschaft zu überweisen ist .
Banner und Vereinsmaterial sind dem Frauen - und Mädchen -
Bildungsverein übergeben . Die Liquidations - Kommission :

r. Fr oh mann . Fr . Schubert . Fr . Deutschmann . Frl . Janz .
r. Fahrenwald , Urbanstr . 116 .

Die Mnurer sind in Zelle , Dauzig und Stettin ausständig
und ersuchen daher um Fernhaltung des Zuzugs nach diesen
Orten .

Der Kampf mit geistigen Waffe » gegen die Sozial -
demokratie hat die nachstehende glorreiche Ruhmesthat zu wege
gebracht :

Achtung !
Zur radikalen Austreibung der sich hier immer mehr

breit machenden , namentlich der aus Rußland ein -

gewanderten , nach Knoblauch duftenden sozialdemo -
kratischen Inden will sich Hierselbst ein Verein

gründen . Die Liste zur Einzeichnung resp . zum Beitritt

dieses Vereins wird nächster Tage ausgelegt und Zeit und
Ort näher bekannt gegeben werden . Kosten erwachsen den

zun » Beitritt sich einzeichnenden Mitgliedern durchaus
nicht . — r.

Diese Blüthe befindet sich im Jnseratentheil der Nr . 83 des

„ Amtlichen Kommunalblatt der Stadt Gü st en "

( Anhalt ) .
Zur näheren Aufklärung sei bemerkt , daß seit Jahresfrist

einige Parteigenossen jüdischer Abstammung nach Kräften für die

Ausbreitung unserer Ideen thälig gewesen sind , sodaß in Güsten ,
wo bisher von Sozialdemokratie noch keine Rede war , zum Ent -

setzen der Gegner bei der letzten Reichstagswahl 110 sozialdemo -
kratische Stimmen abgegeben wurden . Als nun gar öffentlich
zur Gründung eines Ardeiler - Bildnngsvereins aufgefordert wurde ,
kannte die Angst der wahrhaft Gebildeten keine Grenzen mehr ;
wie es bei sehr sensiblen Gcmüthern an der Art , „ phantasirten
sie gelb " , und das Glück war insoweit mit ihnen , als sie im
Amtsblatt die wirklich geeignete Stelle fanden , wo sie ihres
Leides Nothdurjt verrichten konnten .

VoLlÄunnlunae » » .
Eine öffentliche Parteiversammlung für die sechs Ber -

liner Reichstags - Wahlkreise tagte , von gegen 3000 Personen be -

sucht , am 20 . Juli in dem Konkordiasaale , um zu dem inter -
nationalen Kongreß , der in Zürich am 6. August stattfindet ,
Stellung zu nehmen . Timm referirte über die Tagesordnung ,
die den Kongreß beschästigen wird , und ging kurz aus die

einzelnen Punkte näher ein . Er sprach seine Ansicht dahin aus ,
daß es zu gemeinsamen internationalen Bestimmungen über die

Maiseier nicht kommen werde , sondern daß wie bisher es jedem
Lande überlassen werden müsse , die Feier zu begehen , wie es die

Verhältnisse erlauben . Bezüglich der politischen Taktik und des

Verhaltens der Sozialdemokratie sei für die deutscht

Partei die Stellungnahme klar . Mit dem Punkt der

Tagesordnung : „ Schutz den Arbeiterinnen " ist Redner

nicht einverstanden , das sehe aus , als od die

Arbeiterinnen eine Separatstellung einnehmen sollen ; es

widerspreche das auch den Beschlüssen des Berliner Partei -

tages . Dagegen haben die Anträge , die auf nationale und inter -

nationale Ausgestaltung der Gewerkschaften hinzielen , Redners

Sympathie . Der Referent schloß mit dem Ausdruck der Ueber -

zeugung , daß der Züricher Kongreß eine hervorragende Kultur -

that sein werde . Dieser mit Beifall aufgenommenen Ausführung
folgte eine rege Diskussion . Hermann Bogs trat für Zulassung
der Anarchisten auf dem internationalen Kongreß ein , da die -

selben auch auf dem Boden des Klassenkampfes ständen . Redner

wünscht des weiteren einheitliche Bestimmungen über die

Maifeier und , seitens der deutschen Delegirten , Ablch -

nung eines jeden Beschlusses betreffend die Stellung im

Kriegsfalle . Ledebour spricht in längeren Ausführungen über die

zur politischen Taktik der Sozialdemokratie gestellten Anträge .
Er erklärt sich für den schweizerischen Antrag auf direkte Gesetz -

gebung durch das Volk und auch im Prinzip für den deutschen
und für den französischen Antrag zum Parlamentarismus und

zur Wahlagitation , doch hält er die Fassung für unglücklich und

empfiehlt statt derselben folgende Formulirung : „ Da die Be -

freiung des Proletariats von der ausbeutenden Klaffenherrschnft
und die Herstellung eines sozialistischen Gemeinwesens abhängig
ist von der Eroberung der politischen Macht durch die Arbeiter -

klaffe , empfiehlt der Kongreß dem Proletariat aller Länder
die thatkrästige Durchführung des politischen Kampfes
unter Ausnutzung aller zweckdienlichen Mittel . "
Redner erklärt sich dagegen , daß der internationale

Kongreß , der nicht ausschließlich aus Vertretern von

politischen Korporationen , sondern auch aus solchen von nicht
politischen , von gewerkschaftlichen Vereinigungen zusammengesetzt
sei , über die Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei ent -

scheiden solle . Nachdem hierauf die Redezeit für jeden Redner

auf 15 Minuten beschränkt worden war , bemerkte Frau Hage -
mann , daß wir nicht ein einseitiges Arbeiterinnenschutz - Gesetz „gc-
brauchen , und Frau Wenzels fügte hinzu , daß der bezügliche
Antrag von den Oesterreicherinnen ausgehe , aber die nachgesuchte
Zustimmung einer deutschen Arbeiterinnenorganisation nicht er -

hallen habe . Mehner giebt zu bedenken , daß sich unter den

Anarchisten sehr verschiedene Elemente finden ; die Beschluß -
sasftmg über die Zulassung derselben werde man daher dein

Kongreß überlassen mtissen . Bezüglich der Maiseier hält Redner

Ailfrechlerhaltiing des Beschlusses des Berliner Parteitages für
nöthig . Richard Heinrich stimmt Timm ' s Ausführung bezüglich
der nationalen und internationalen Ausgestaltung der Geiverk -

schaflen zu. Täterow bemängelt , wie es vorher auch Metzuer
gethan hatte , das Wort „zweckdienlich " in Ledebour ' s Antrag ,
weil damit nicht gesagt sei , welche Mittel gemeint seien . Redner
erklärt sich dann gegen den holländischen Antrag über die

Stellung im Kriegsfall . Glocke wünscht , daß der Züricher Kon -

greß hauptsächlich dahin strebe , daß so viel wie möglich einheit -
liches Arbeiten der sozialdemokratischen Parteien der verschiedenen
Länder erzielt werde . Frau Palm ist gegen ein einseitiges Schutzgesetz .
Ledebour erklärt , daß er das Wort „zweckdienlich " nur gebraucht
habe , weil das im deutschen Antrage gebrauchte Wort „ Zugang -
lich " zu falscher Auffassung führen könne . Ten beiden Vorrednern

Metzner und Täterow gegenüber betont Ledebour , daß innerhalb
der Partei die weitgehendste Kritik jedem freistehe . Hagemann
wünscht , daß die internationalen kkongresse dahin sireben , das Pro -

letariat von den Fesseln zu befreien , welche der freien Ent -

wicklung der Gewerkschaften in den verschiedenen Ländern an -

haften und stellt Redner einen diesbezüglichen Antrag . Wag -
ner entgegnet hierauf , daß sich das vom Vorredner Gewollte

von selbst verstehe . Damit ist die Diskussion geschlossen . In
der Abstimmung werden die Anträge Ledebour ' s und Hage -
maun ' s mit Majorirät abgelehnt . Nach einem Schlußwort
Timm ' s wird zum dritten Punkt der Tagesordnung , der Tele -

girtenwahl , übergegangen . Es liegen drei Anträge vor , sechs
drei und vier Delegirte , im letzteren Falle drei männliche und

eine weibliche , zu entsenden . Dieser letzte Antrag wird an -

genommen . Gewählt werden darauf Fritz , Timm , Mehner
und Frau Zetkin . ,

Der sozialdemokratische Wahlverei » für Teltow -

BeeStow - Eharlotteubiirg hatte am 20. d. M. zum ersten

Male nach der Reichtags - Wahlkampagne eine öffentliche Ber -

sammlung veranstaltet , die auf ' s zahlreichste besucht war . Der

Vertreter des Kreises im Reichstage , Zu b eil , hielt einen

Vortrag Über „ Die Militärvorlage und die Parteien im Reichs -

tage " , welcher lebhasten Beifall fand . Ein antisemitischer

Störenfried erregte wiederholt den Unwillen der Versammlung
in bedenklicher Weise . Nach dem Referenten nahm derselbe auch
das Wort , um sein politisch - antisemitisches Glaubensbekcnntniß

abzulegen , was Veranlassung zu einer ausgedehnten Diskussion
und dem Referenten Gelegenheit gab , den Antisemitismus scharf
unter die kritische Lupe zu nehmen . Seine Ankündigung , später
das sozialdemokratische und im Gegensatz hierzu das anti -

semitische Parteiprogramm zergliedern zu wolle », wurde mit

großer Bezriediguilg entgegengenommen . Zum Schlüsse be-

schäfligte die Versammlung der Boykott über die Spandauer
Bergbrauerei , und wurde den Genoffen an ' s Herz gelegt , in

dieser Angelegenheit energisch und konsequent vorzugehen .

Eine öffentliche Protestversammlnna der Konditoren

und Pfeffcrkiichler , einberufen vom Vorstand des Berliner

Könditor - Gehilsenvereins ( gegr . 1875 ) , tagte am 20 . Juli , um zu
den bereits am 22 . Juni und 14. Juli stattgefmidenen Ver¬

sammlungen zwecks Abgabe des Gutachtens über die Sonntags -

ruhe , Sielluug zu nehmen . Der Dezernent für dieses Gewerbe

seirens des Gewerbegerichts - Ausschuffes , Werkzeugfabrikant
Weigert , dem man eine durchaus parteiische Handlungsweise
in den beiden Versammlungen zu gunsten der Fabrikanten vor -

warf , war zu dieser Versammlung eingeladen , hatte auch ver -

sprachen der Einladung Folge zu leisten , war aber nicht er -

schienen . Wie der Referent L o r tz i n g hervorhob , sahen sich die

Gehilfen durch die Beschlüsse der vorausgegangeneu Versainm -

lungen in ihren Interessen schwer geschädigt . Man sei sehr vor -

sichtig bei Einberufung der beiden Versammlungen vor -

gegangen und habe nur solche Arbeiter eingeladen ,
von denen man im Voraus wissen konnte , daß sie für
die Pläne der Herren Fabrikanten zu haben sind .
Die Gehilfen haben ihre Wünsche oft genug durch Resolutionen

zum Ausdruck gebracht : 5 Stunden Sonntagsarbeit und dafür
einen freien Tag in der Woche . ( Lebhafter Beifall . ) Nach

Koch , der den Gewerkvereinlern ihr arbeiterfeindliches Verhalten

vorhielt und sie ermahnte , wenigstens in allen gewerlschafelichen
Fragen mit ihren Brüder » Hand in Hand zu gehen , damit man
den Unternehmern mehr Respekt als bisher abgewinne , sprach
Bäcker Pfeiffer , Ausschuß - Mitglied ( Arbeitnehmer ) des

Gewerbegerichts . Auch er machte Weigert den Vorwurf ,

daß er das Interesse der Prinzipale in den Vordergrund gestellt
habe . In der Sache selbst sei nichts mehr zu ändern , da der

Ausschuß das Gutachten über dieses Gewerbe in seiner letzten

Sitzung bereits erledigt habe . Ihm sei es in den Versammlungen
vorgekommen , als beriethen die Herren Arbeitgeber , wie sie ihren

Gehilfen am besten den ganzen Sonntag stehlen könnten . Zum
Glück sei Weigert mit seinen Anträgen im Ausschub nicht
durchgedrungen . Der Ausschuß habe sich seinen (Pfeiffer ' s) An -

trag zu eigen gemacht , der dahin geht , für ihr Gewerbe eine

Sonntagsarbeil früh von 5 —10 Uhr und dafür einen freien Tag
in der Woche beim Handelsministsr in Vorschlag zu bringen .
Für größere Geschäfte könne ja des Nachmittags ein Gehilfe
diese 5 Stunden zur Verfügung stehen , der aber dann

anch nicht Vormittags beschäftigt werden dürfe , resp . frei

haben müsse . J » der Fleischerei haben selbst die Ar -



beitgeber erk lärt , daß sie sich bei der Sonntagsruhe wohl fühlen .
An der weiteren Diskussion betheiliglen sich noch Schmidt .
der für Harmonie zwischen Kapital und Arbeit eine Lanze zu
brechen versuchte . Sturm , der absolute Sonntagsruhe für alle
<Zeiverbe forderte , und der Obermeister der Psefferküchler - Jnnung
Richter , welcher seine Kollegen und Weigert in Schutz
nahm , die allein ein gutes Herz für ihre Arbeiter hätten und des -
halb die Arbeilsruhe eingeschränkt wissen wollten , damit es den
Prinzipalen wohl gehe und die Gehilfen immer Arbeit hätten .
( Ruf : Na , na ! ) Nach lang ausgedehnter Debatte zwischen den

Anhängern der Sozialdemokratie , den Hirsch - Duncker ' schen und
den Parteilosen , die zeitweise sehr erregt wurde , gelangte eine
Resolution zur Annahme , in der sich die Versammlung für die
von Pfeiffer in seinem Gutachten angeführte sonntägliche Arbeits -
zeit erklärte .

In einer Versammlung des Verbandes der Ver -
golder , Vergolderinnen und Berussgenossen .
die am 17. Juli tagte , sprach Genosse Dr . Pinn über die fran -
züsische Revolution . Die Abrechnung des zweiten Quartals
wurde für richtig befunden . Das bei dem Stiftungsfest entstandene
Defizit versprach der Leiter des Vergnügens zu decken . Zur Be -
vrbeitung der statistischen Fragebogen wurde eine viergliedrige
Kommission gewählt , und ein Antrag , von jedem Mitglieds
Lö Ps . für den Streikfonds zu bewilligen , angenommen . Zum
Schluß wurde noch auf das Sommerfest aufnierksam gemacht ,
das am 22 . Juli in der Königsbank , Franksnrterstraße 117 , statt -
findet , und Kollege Schmidt zum Schristführer ernannt .

Uerriu K«rli »i » Schir�nuacher , Sitzung am Sonnabend Zlbendk
8« Utzr, in ttrteNchmann ' tz Lokal, Jüdenflr . 6ö.

AUg: : u«i . ! - Kränkln - und Ktrrbrlialte der ! tleta ! larl >«iier (IS. H.
20, Hamburg ) , Filiale 5 Berlin . Sonnabend , den 22. Juli , AbendS o Nhr,
Mitgliederversammlung bei Reimann , Zille Schönhauser str, 43. Tages¬
ordnung : Kassenbericht .

Soiiaidmnoi , ratischer Agitationorerei » für Zirnaivaldr - Ariede -
t >»o tagt bei Tempel , Langestr . »S, Ab. 9 Uhr, jeden Sonnabend nach dem
l. und iz. drZ Monats .

Perein . . Zrohsinn " etzeinalisrr Pchüler der 7. vemeindeschnlr
(gegr . 1989) . Abends sji Uhr im Restaurant Maecher u. Fritz , Kommandanten -
strabs 5o.

Zlener Aeriiner Zjandwerkerverein . Tonnabend , den 33. Juli ,
Abends s Uhr, Verein ?. Versammlung bei Neumann , Nosenthalerslr . zu. Sc -
selliges Veisammenfein .

Verein schtrstscher Koiiaidemokrat « » . Oeffcntliche Vereins - Versamin -
tung Sonnabend , den 23. Juli er. , bei Boltz ( früher Feuerstein ) , Ali - Jalob -
stratze 75. Tagesordnung : l. Ter Nutzen der Agtrattonsvereine für die
Provinz

Zi - r Diskittirstlub Iarostaw Dobrowsli » in Rixdors hält Sonntag ,
de » 23. Jull , Rachmillags 5 Uhr, im Lotal des Herrn Sröppler , Berg -
snahe 129, seine rcgelmäbige Sitzung ad.

kninb . „ rverein . . Parniart «" . Sonntag , den 2Z. Juli , Nachm . 2 Uhr,
Jnselstr . 19 im Jnsellunnel , Eeneral - Versamnilung .

KligeMctNe Aranken - « » > St - rbeliaN « der Metallarbeiter .
( E. H. 2») , Filiale Berlin I. Sonntag , den 23. Juli er. , Vvrmtllags lo Uhr,
im Renaurant Poppe , Linbenstr . 100.

Zeiitrai - Pranl ! - ». >i »d Sterbeiiass « der dentschen Wagenbauer .
Um Sonntag , den A. Juli , Vormittags 19 Uhr, findet eine Versammlung tm
Lokal des He IN Fischer , Brupnenstr . >43, statt . Tagesordnung : Abrechnung
vom 2. Quartal .
». »>vt >>>l - kiranken - und Sterbeiiass « der deutschen Wagenbauer .E. H. , Eitz töolha , Beiirk Berlin 8). Tonntag , den 23. Juli , Vormittags9 Uhr, im Lotal des Herrn Wille , Hochstr . 32a, Mitglieder - Versammlung .
Tagesoidmmg : Abrechnung vom 2. Cum tat .

Cihiiche «»selischaft . Sonntag , den 23. Juli , Abends in den Armin -
hallen , flvniniandaii tenstr . 20, Vortrag des Herrn Tr. Pinn über „Alte und
neue Moral " . Nach dem «orlrag g- niülhliches Beisammenseln und Tanz .

Vevtturtfztes .
NuS dem Mittelalter . Aus Hochdorf , O. - A. Waiblingen ,

wird der „ Schwöb . Tagw . " unterm 17. d. Mts . geschrieben :
„ Gestern fand in der hiesigen Kirche die Trauung eines Paares
statt . Wie üblich , erschien die Braut mit einem Kränzchen in

den Haaren . Da dieselbe jedoch schon einmal Mutterfreuden ge -
nossen , so ordnete der Herr Pfarrer Hochstetter an , daß das
Kränzchen durch den Ortsdiener entfernt werde , was denn auch
geschah , und allerdings nicht allseitig mit Befriedigung auf -
genommen wurde . Dies glauben wir nun gerne ; doch läßt sich
dagegen nichts machen . Das beste wäre , die guten Leutchen
würden einfach von der Kirche wegbleiben , dann wären sie vor
solchen Demüthigungen gesichert . Leben doch so viele Tausende und
Abertausende ohne diese kirchliche Zuthat , und sind dabei oft
noch glücklicher , als solche mit derselben .

Detrelchett .
tDepcschen des Bureau Herold . )

Barme » , LI . Juli . Die Strecke Barmen - Toellethurm der
Barmer Bergbahn , die erste elektrische Zahnradbahn in Deutsch -
land , gebaut von Siemens und Halske in Berlin , wurde gestern
Nachmittag vollständig befahren . Die Bahn ist 16ö0 Meter¬

lang , größte Steigung 1: S,S . Der Betrieb wird am 1. August
eröffnet .

Brüssel , 21 . Juli . Die Meldung Brüsseler Blätter ,
Ministerpräsident Bernaert habe nach der gestrigen Kammer -
abstimmung sein Entlassungsgesuch wiederholt , wird von best -
insormirter Seite für unrichtig erklärt .

Kopenhagen , 21. Juli . Die Rostocker Brigg „ Oberst -
lieutenant von Splstorff " ist auf der Reise nach Petersburg auf
Stubben gestrandet und hat über 12 Fuß Wasser im Schiffsraum ;
zwei Bugfirdampfer sind zur Hilfe abgegangen .

Stockholm , 21. Juli . Unter den Eisenbahn - Arbeitern an
der Nordbah » bei Quarnheden ist es zu bedenklichen Kämpfen
gekommen ; der Lehnsmann in Pitea hat telegraphisch die Lehns -
Verwaltung in Lutea um militärische Hilfe ersucht .

London , 21 . Juli . Bisher ist trotz der Aussicht auf den
Kohlenarbeiter - Streik eine Erhöhung der Kohlenpreise nicht ein -
getreten .

( Wolff ' s Telegraphen - Bnreau . )

Christiania , 21. Juli . Das Storthing beschloß mit 61 gegen
51 Stimmen die bisher den Staatsministern in Stockholm und
Christiania bewilligten Tafelgelder im Betrage von 25 000 Kronen
zu streichen .

London , 21 . Juli . Die Konferenz der Vertreter der Berg -
Werksbesitzer und der Delegirten des Bergarbeiter - Verbandes hat
zu keiner Einigung geführt und ist geschlossen worden . Da die
Bergarbeiter die schiedsgerichtliche Entscheidung ablehnten , wird
die Angelegenheit nunmehr der Generalversammlung der Gruben -
besitzer vorgelegt werden . Das Mitglied des Unterhauses Pickard
hat die Anficht ausgesprochen , daß eine gütliche Beilegung der

Angelegeilheit ausgeschlossen sei .

BviefKsVken dev Vedsltkwn .
O. P . lUv . Das Porto für einen Brief in Berlin beträgt

10 Pfg . Gegen ein Zusammenwohnen Unverheiratheler , falls es
in der Art und Weise geschieht wie Eheleute leben und „ Aerger -
niß erregt " , kann die Polizei einschreiten .

Berklvih . Schriftliche Antwort kann auch Ihnen nicht er -
theilt werden . Der Paß wird voraussichtlich Ihren Brüdern
nicht ertheilt werden ; der Militärpflicht werden sie durch Aus -
wandern im mililärpstichtigen Alter nicht entbunden .

A. S . in Gera und Andere . Die Aeußerung des Herrn

v. Caprivi ist in der von Ihnen gegebenen Form gemacht worden ,

jedoch nicht im Landtag , sondern im Reichstag .
B — S. Richten Sie doch die Frage an Fischer selbst .

S . B . « I . Das Verzeichniß der Brauereien finden Sie im

2. Theil des Adreßbuches .
E . W- , Rixdors . Verfolgen Sie die Sache nur weiter .

So wie Ihnen ist es schon Vielen , und gerade in Nixdorf , er�

gangen . Es könnte gar nichts schaden , wenn diese und me

hundertfachen ähnlichen Vorgänge einmal zum Gegenstand einer

Versammlung gemacht würden . Was dem Einzelnen gegenüber

abgeleugnet werden kann , kann es nicht gegenüber den maffen »

haften Thalsachen , die von allen Betheiligten vorgebracht werden .

G. W. Beide Arbeiter haben das Recht , mit Einhaltung
der Kündigungsfrist die Arbeit auszugeben . Ein Recht , in den

Entlassungsschein zu setzen , daß der Arbeiter Schulden habe , hat
der Fabrikant nicht . .

B . Wenden Sie sich an einen Anwalt oder sprechen Sie

zwischen 12 und 1 Uhr vor .
Abonnent ISR . Sie können den vollen Betrag zurückfordern ;

wenden Sie sich schriftlich an die Gerichtskasse .
F . S . Der mündliche Pachtvertrag ist ungiltig , wenn nicht

das Pachtland bereits für die Pachtzeit übergeben ist . Haben
Sie vom 1. 10. 1392 ab gepachtet , und das Pachtland übergeben
erhalten , so läuft der Vertrag mit dem 1. 10. 1393 ab . Haben
Sie erst zum 1. 10. 1893 nur mündlich gepachtet , so steht Ihnen
kein Recht aus dem Vertrage zu.

A. M. , Krossen . Sie sind zur Zahlung nicht ver -

pflichtet .
A. N. , Thiirstr . Z 1. Ihre Bestrafung wegen Ehebruchs

kann nur erfolgen , wenn die Ehe nicht wegen des Ehebruchs
Ihrer Frau getreunt wird , und wenn Ihre Ehefrau nach

Trennung der Ehe auf grund Ihres Ehebruchs Bestrafung be -

antragt . — Sie müssen Entbindungskosten , Sechswochenkosten
und Alimente ( für das Kind ) zahlen . 2. Wenn Sie Unrecht er -

halten , so haben Sie die Prozeßkosten zu tragen , die Ihrer

Gegnerin erwachsen sind . Beschlagnahme des Lohnes wegen

dieser Kosten ist unzulässig , wohl aber ist Beschlagnahme zulässig

wegen des Anspruchs auf Alimente seitens Ihrer Ehefrau und

seitens Ihrer ehelichen Kinder . 3. Sie können wegen der

14 Tage klagen : Stralauerstr . 1 —3. 4. Der Schlafbursche ist

im Recht .
Petri . 1. Das Unfalloersicherungs - Gesetz findet kerne An¬

wendung . 2. Der Fall , in dem Ihrem Kinde bei Strafe aus -

gegeben ist . Peitsche und Leine bei Vermeidung einer Strafe in

die Schule mitzubringen , bedarf näherer Aufklärung . Wenden

Sie sich zunächst an die Schuldeputation mit dem Antrage ,

diese „ Lehrmittel " Ihnen unentgeltlich zu geben und halten uns

aus dem Laufenden .
G. G. 9 und Roester . Die Rechtsprechung des Reichs - Ver -

stcherungsamtes nimmt an , daß unter Fabriken gewerbliche Aulagen

zu verstehen sind , in denen bei regelmäßigem Geschäftsverkehr zehn
oder mehr Personen mit der Bearbeitung oder Verarbeitung von

Gegenständen beschäftigt werden . Demnach würde allerdings ,
wie Sie richtig annehmen , der Betrieb , in dem Sie beschäftigt

sind , zu den Unfallversicherungspflichtigen nicht gehören . Ver -

suchen Sie trotzdem , einen Anspruch bei der Genossenschaft

durchzusetzen und sprechen Sie zwischen 12 und 1 Uhr vor :

vielleicht läßt sich ein Anspruch auf grund anderer Bestimmungen

ersehen .
I . , Verlin Ost . Das Verlangen bayrischer Behörden ,

30 M. vor Eingehen der Ehe ihnen zu zahlen , ist ein unberech -

tigtes . Kommen Sie um die Papiere ohne Angabe des

Zweckes ein .

Memmiuger Buffalo . Ihr Abonnement geht bis Ende

Dezember .

? reie VeremiZung; der Graveure u . Ciseleure
Berlins und Umgegend .

Souuabettd , den 22 . Juli 1893 ,

m

Grosses Somnierfest
in Tlj. Mtü KOgtr , ßzseiWe .

Unter Mitwirkung des KZannen - Cbops St . Ui - Ssan ( Mitgl . d. A. - S . - B)

Mo » tzevk .
Volksbelusi ! gullcjöll lür Bsnißn , Herren n . Kinder .

Im Saale : Grosser Fest - Ball .
Anfang des Konzerts 4 Uhr . der Gesangs - Aufführnngen 3Vs Uhr .

K8NM Die Kaffceküche ist von 2 Uhr an geöffnet . " WlZ
Billers i 20 Pf . im Vorverkauf sind zu habe » bei P . Barth , Simeon -

straße 2, 2 Tr . ; G. Kleist , Waldemarstr . 43 , 1 Tr . ; G. Krauß , Mühlenstr . 65 ,
2 Tr . ; A. Zwirtz , Skalitzerstr . 125 , Hof 3 Tr . 163/0

Freunde und Genossen ladet hierzu ein IZas Comite .

H. . t - R«chm>tt °z (jglg.jjirtß HKiiptep t

August der Starke ,

Amt Vercilligllllg M i. d. chirurgischen Branche

iesWlgtcu BttussgeilOn.
Dienstag , den 2c » . Juli , Abends 8V - Uhr , in Secfeldt ' s

Salon , Grcnadierstr . 33 :

General - UersammUmg .
Tagesordnung : I . Kassenbericht . 2. Wahl zweier Vorstands -

Mitglieder . 3. Vortrag des Genossen Aillarg über „ Organisation des Kapitals
und der Arbeit " . 4. Verschiedenes .

Die Billets zur Dampferpartie am 20. August werden ausgegeben .
Zahlreichen Besuch erwartet s130/12j Aor Vorstand .

Freittligiöse Geminiie.
Sonntag , Vormittags 10lU Uhr ,

Uolrnthalcritraste 38 ;

Vortrag
des . ftrrn Mtck Münch:

w MechsBüilke.
Gäsie sehr willkommen . 416/12

föfünHdt JP " öen eingeladen zur
( ViilVstlU Griiildung eines Vereins
Sonntag , 9 —12 , Reichenbergerstr . 100 .

? h . Balte ' Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 75. [ 727b

( Or . it . kl. Säle z. Fcaiichkeiten u.
Versamintlingc » . Garten für zirka
400 Pers . Teleph . - Anschl . Amt I 1082 .

RiKdorff ,
Karlsgarten - Straße Nr . 1 .

Ecke Hermannstraße .
Empfehle allen Freunden , Bekannten

und Genossen mein Weist - u. Vairisch -
Bierlokal . Gute Speisen u. Getränke .
Groß : Vereinszimmer mit Piano .

Fall ! liilpert , Nestaurateur .

z. v. Fichtestr . 19.

Gar ! BollW� - sÄl
Mch- nnb BckU - AittlM
- vü�rtffcit mit L Kegelliatzne » .

Zimmer für Uerriur .
Weiße 20 Ps . Seidel 10 Pf . Gute Küche .

Fotsdam .
Restaurant CHarlottenhof .
Den Berliner Parteigenossen empfehle

bei Ausflügen nach Potsdam mein am
Bahnhof CHarlottenhof gelegenes Re -
stanrant . Schöner großer Garten ,
Billard , Kegelbahn . Um regen Besuch
bittet Achtungsvoll F . Bröselt ,
potodam . Alle Louisenstr . 32 , gegen -
über dem Bahnhof Charlotteuhof .

Größere Gesellschaften bitte vorher
anzumelden . _ _

18b

gelangt zur Ausgabe :
preis Lv Pf . — Gl Seiten .

Zu beziehen durch alle Zeitungs -
spebitcure , Kolporteure und Partei -
Buchhandlungen , sowie vom Verlag :

Z.
m

mH. Baske , Eity - paffagr .
Zur Notiz : Zur Vermeidung unnöthiger Ansragen theile ich mit , daß Nr . 1 obiger Serie ( Katharina II. von

Rußland ) vorläufig noch kontls�irt ist . 4578L

Fr » . Jan § tzkowy Folsterwaaren .

Eigene Tischlerei . NW. , Tliurmstr . 45 . Eigene W e r k st a t t .

Möbel- Magazin .

* Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Granienstr . oo ,
. öeUIlllBI , am Moritzplatz ,

pr . Zalm - Arzt . Spr . 8 —6 . Sonnt . 9 —1 .

Theilzahluiig gestattet .

Steppdecken
UUd

Schlafdecken
( mit kleinen Färbenfehlern )

spottbillig in der Tcckenfabrik von

J . Brünn ,
Hackescher Markt Nr . 4.

( Stadtbahnhos Börse . )

Grobes Vereinsjllniner
auch mit Klavier - Beiilttzung , zu vergeb
682b ' Charlotteuburg , Goelhestr . 75.

Vereinszimmer zu vergeben . Jacob ,
Jnselstr . 1. 947b

Wachteln , Staare 1,25 , Kreuz -
schnädel 1, —, Meisen 0,50 .
1001b Schnelle , Jnvalideustr . 7.

icn - 19 ai

A. Goldsclimidt,4433L *|
am biesigen Platze wie bekannt

Vnössis Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

jOranienburgerstr . L

junge 1 M. , alle Arte »

Waldvögel billig . [ 4570S *
F . Schnelle , Skalitzerstr . 132 .

Staare , Drosseln , junge Fretchen zur
Jagd . S ch n e l l e, Gr . Frankfurterstr . 12.

Alte Tii-sel kMst . ' NSx
Runge , | ttuu » ) nstr . 3 . 1004b *

Klciderspind «. Vcrtikow , sowie
Spiegelsp . verkauft spottbillig
997bj M a l l o n , Oranienstr . 153 , III .

Schlafsopha zu verkaufen . Müller ,
Lübbenerstr . 22 , vorn 3 Tr . [ 1009b

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in Mahagoni u. pustbaum : Küchen *
möbel empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch sranco . .

Franjs Tutzauer , �
Köpnistrerstr . 35 .

Zum 4272L *

Roth. Wlckrhllt
Sjggr Hüte

mit Arbeiter - Kontrollmarke .
Größte Auswahl .

Tklihtriirch -
IVillielm Zapel , » » >» > - » 4 - -

Bitte sehr , recht genau auf
Name , Straße und Hausnummer zu
achten .

Nene Losen ! Losen !
Herren - u . Knabengarderobe »
sehr billig . Pfandleihe Skaliher -
straß « 13 . 1 Tr . 43131, *

Korset - Favrik .
Korsets , eleganter Sitz , jede Taillen -

weite , Einzelverkauf zu Fabrikpreisen .
43478 * Badstr . 47/48 , I.

Allen Freunde » und Gönnern zur
Nachricht , daß sich mein Fleisch - und

Wurstverkauf Markthalle 6 Ackerstr . 19

befindet . 1021b G. pottin .

Eine gut erhaiteno Fttmmmafchinr
für Karmonikas wird billig zu kaufen
gesucht . 45661 /

Gest . Offerten unter ,. M u s i k " an
die Expedition dieses Blattes .

_

Cigarrengeschäft , Berlin N,
mit Zahlstelle , seit 5 Jahren best . , sehr
billig zu verkaufen . Nähere Auskunft
ertdeill 4563L *

Joh . Gnadt , Swinemünderstr . 120 .

Grünauerftr . 25 , srvl . kl. Wohnungen
preiswerth zu vermiethen . [ 347b *

ReAsbnreünrFt °?sä!D. Al7eNb-
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . 673b

Adlershof .
9936

1 Laden nebst Wohnung . Preis
330 M. Hackenbergstr . 1 bei Benkert .

Freundl . Wohnungen 210 —216 M.

Stralsunderstr . 65 . 936b *

Friedrichsfelderstr . ö, 2 St . u. K.
24 M. 1003b

fiiofitrhi - ein einfach möblirtes
tNesUcyr Zimmer für Herrn
für längere Zeit . Offerten unter
> 00 T . an die Exp . d. Bl .

Schlofft , bei anst . Wittwe , sep . Eing .
Grünauerftr . 41 , 5 Tr . bei Säbatke .

Für 1 od. 2 H. e. f. möbl . Zimm . ,
mit Kaffee 11 M. , zu verm . Oranien -

straße 204 , 4 Tr . r . [ 1010b

Arbeitsmarkt .
Kartonarbeiterinnen ,
geübte , verlangt
1012b ]

I Schwoudt ,
Neue Jakobstr . 6.

Rohrer
nur eingeübte Arbeiter für Doppel -
rohrdecken auf Leisten finden Arbeit bei

C. Stauss , Haidestr . 80 .

Meloungen früh 7 —8 Uhr . ( 888M



1 Akt

Bertrand ,

891/7

Freie Molksbühne .
Sonntag , den 28 . Jnli :

Drittes Stistnngs Fest
im Schloß Schönholz bei Pankow .

— Programm :
Grosses Konzert , ausgesührt von 40 Musikern der Freien Vereinigung

der Zivilberussmusiker .
Vor - und Nachmittags :

Gesongsauffahrungen von 300 Sängern sMitgliedern b. Arbeiter -

Sängerbundes ) unter der Direktion des Herrn G. Kuchodorf .
Um 9 Uhr Eröffnung :

Engen Richters ZnKunftsftndt .
Die Stadt besteht aus einer Straße von 60 Meter

Länge , die hervorragend st en Häuser dieser Stadt bilden
das Muserim , das Theater , der Belustigungsort und die
Blechschniiede des Genossen Bache m.

Ahlwardt , Präsident der Kommune : Hugo Hummel .
Die Zukunstsstadt ist während des ganzen Tages geöffnet .

Im festlich geschmückten Saale :

Auttükrullgell der preisgekrönteu Allegorie in

,fEmpoi * zum Licht . "
Die Rollen liegen in den Händen der Damen Julia Behre ,

Brehm , Samst und der Herren Carlow und Harnack .
Die erste Aufführung beginnt um 10 Uhr .

vrosee Vorloosung bedentender dichterischer Werke .
Vormittags : Wettkegeln . Nachmittags : Weltspiele für Kinder u. Erwachsene .

Eintrittskarten ä 20 Pf . sind in folgenden Geschäften zu haben :
Iß . : O. Brückner , Nestaurateur , Lolhringerstr . 67. A. Hinze , Zigarren -

Handlung , Pankstr . 14a . Jellenberg , Nestaurateur , Brunnenstr . 122 . H Mehnert ,
Zigarrenhandlung , Diedenhofenerstr . 3. Aug . Penn , Zigarrenhandlung , Dem -

minerstraße 62 . M. Winkelmann , Zigarrenhandlung , Ackerstr . 133 . Ernst
Beyer , Zigarrenhandlung , Veteranensir . 14. Rudolf Stolpe , Zigarrenhandlung ,
Stettincrstr . 17. A. TieH , Zigarrenhandlung , Jnvalidenstr . 124 gegenüber
dem SletliHLr Bahnhof . Franz Gleinert , Schankwirth , Müllerstraße Eingang
Fennstraße . F. Braun , Kastanien - Allee 97 . A. Galdowsly . Kolonialwaaren -
Handlung , Bernauerstr . 73. Carl Jödecke , Strelitzerstr . 32. Richard Bessern
Zigarrenhandlung , Zionslirchplah 7. Ollinann , Gcrichtsstr . 19. Schensch ,
Restaurateur , Schönhauser Allee 33 .
straße 21 . E. Schmidt ,
Swinemünderstr . 4. G . . � �
Zigarrenhandlung , Veteranenstr . 2. Fr . Hohn , Restaurateur , Zionskirchplatz 11.

NO . - Niemcyer , Zigarrenhandlung , Weberstr . 19 H. Gumpel , Zigarren -
Handlung , Varnimstr . 42 . H. Tilguer , Zigarrenhandlung , Friedenstr . 104 .

Wilhelm Spät , Restaurateur , Weinstr . 28 . Franz Heydemann , Zigarren -
Handlung , Tanzigerstr . 10. H. Wendt , Zigarrenhandlung , Slrausbergerstr . 47.

0 . » Franz Ungcring , Nestaurateur , Breslauerstr . 27 . E. Böhl ,
Restaurateur , Frankfurter Allee 74. O. Zabel , Frankfurter Allee 90 .

SO . » E. Arndt , Zigarrenhandlung , Skalitzerstr . 107 . E. Böhlert ,
Zigarrenhandlung , Mariannenstr . 3. A. Kehr , Hutgeschäst , Köpnickerstr . 126 .
E. Gctschmann , Zigarrengeschäst , Sorauerstr . 10. Herschleb , Adalbertstr . 4.
Oskar Krone , Zigarrengeschäft , Adalbertstr . 24 , Eingang Engel - User . Frau
Wwe . Boll , Restaurateur , Wieuerstr . 1 —6 . Carl Tritelivitz , Nestaurateur ,
Falckensteinstr . 7. F. Mielenz , Wrangelstr . 100 . Th . Goerle , Wrangelstr . 123 .

H. Wolter , Eisenbahnitr . 34 . Scholler , Schlesischestr . 37 . O. Poehsch , Adalbert -
straße 82 . Fr . Zübeil , Naunynstr . 86 .

S . , H. Niekamp , Zigarrenhandlung , Gräfestr . 93 . G. Schulz ,
Zigarrenhandlung , Admiralstr . 40 . W. Börner , Zigarrenhandlung , Ritter -
straße 108 . H. Baak « , Buchhandlung , City - Paffage . H. Schönicke , Zigarren -
Gechäft, Wasferthorstr . 20 . Gründel ' s Restaurant . Dresdenerstr . 116 .

Windthorst ,
Katzbach -

Zigarren -
Handlung , Mittenwaldcrstr . 2. Ewald Böhm , Friedrichstr . 43 . A. Wächter ,
Blücherstr . 40 . Albert Böttcher , Zigarrengeschäst , Zoffenerstr . 21 . Grube ,
Restaurateur , Solmsstr . 22.

VI. : C. Wehrend , Restaurant , Blumenthalstr . ö. Seidensticker , Jäger -
und Kauouierstraßeu - Ecke .

NW. ( Moabit ) : Fritz Voß , Zigarrenhandlung , Lübeckerstr . 8. Ernst
Sparfeld , Zigarrenhandlung , Stromstr . 20/21 , Eingang Perlebergerftraße .
Hermann di Dio , Koloniestr . 143 .

0 . : Albert Löwenberg , Zigarrenhandlung , Neue Schönhauserstr . 13.
P. Horsch , Zigarrenhandlung , Gipsstr . 3. Bruno Scheithauer , Musikalien -
Handlung , Nosenlhalerstr . 64 gegenüber der Auguststraße . F. Weber , Restaurateur ,
Landsbergerstr . 41 , Ecke Lietzmannstraße . M. Raff ( Jnh . Frau DahmS ) , Putz -
Geschäft , Spandauer Brücke 14. Wilhelm Thierbach , Gastwirth , Friedrichs -
gracht 16. Ferdinand Gutlmann , Zigarrenhandlung , Linienstr . 41 . Schmidt ,
Wallslr . 63 .

Rixelorki Otto Weißhuhn . Zigarrenhandlung , Hermannsir . 167 .

Eintrittskarten auf dem Festplatz 30 Pf . , Kinder ftei .
Avis I Auf grund der Erfahrungen vom Sonntag , den 9. Juli ,

bei dem Fest des Arbeiter - Sängerbundes und der Arbeiter - Bildungsschule , ist
mit dein Oekonomen des Etablissements Schloß Schönholz die Bereinbarung
getroffen worden , daß die Zahl der Büffels verdoppelt wird , und 75 Kellner
— Buffetiers und Kellner fast sämmtlich Mitglieder des Vereins Berliner

Gastwirthsgehilfen — engagirt werden . Auf dem Festplatz werden sich Wurst -
buden befinden und für frisches Waffer wird in weitestem Maße gesorgt werden ,
während Sprengwagen die Wege nach dem Festplatz vom Staub befreien sollen .

Zirka 100 freiwillige Ordner werden an dem Feste für Ausrechterhallung
der Ordnung sorgen und sich den Besuchern zur Bersügung halten . Unter
dem permanent in einem besonderen Zimmer weilenden Festkomitee wird sich
ein Arzt befinden .

Seitens des Komitees sind überhaupt 30 000 Billets ausgegeben
und es besteht im Schooße des Komitees die Absicht , falls sich herausstellt , daß
das Fest einen starken Besuch findet , » nr in

ganz beschranktem Maße
Eintrittskarten aus dem Fcstplatz zu verkaufen .

Deswegen richtet das unterzeichnete Komitee an die Mitglieder und

Freunde der Freien Volksbühne die dringende Bitte , ihren Bedarf an Billets

den Zahlstellen � entnehmen , damit das Komitee

eine Uebersicht über den muthmaßlichen Besuch gewinnt .
Die Ordner der Freien Volksbühne und die Damen und Herren , die

sich zur Uebernahme eines Ordneramts für diesen Tag gemeldet haben , werden
ersucht , sich am Montag , den 17. Juli , Abends 8 Uhr� im Schloß Schönholz
zu einer Besprechung einzufinden .

390/7 Vas Festkomitee «

Auf vielseitigen Wunsch und im Einverständniß des Festkomitees errichten
wir auf dem Festplatz einen

ff , Fleischwaaren - u . VSfurstverkauf .
Ter Bedeutung des Festes stiechnung tragend , haben wir für große

Auvtvahl alier DUurstsorte » in allbekannter Güte gesorgt , welche in großen
Quantitäten den Genossinnen und Genossen zu mäßige » » preisen zur gefl .
Verfügung stehen . Das unbequeme Mitnehmen von Belag und Butterbrode »
bleibt somit den Festiheilnehmern erspart . „

1008b

_
Wilhelm Arndt & Docho » wt Mitgl . d. Freien Volksbühne .

Freie Uolksbühne .
Die Damen und Herren , die sich als Ordner für das

Fest der Freien Volksbühne gemeldet haben , werden gebeten
früh 7 Uhr im Zimmer des Festcomit6 ' s zu erscheinen .
390/8 Das Festcomite «

Arveiter ! Genossen !
Kauft nur Cigarre » mit der

Kontrollmarke der

Tabakarbeiter .
Nachfolgend verzeichnete Fabrikanten und Händler führen nur Cigarren

mit der

KontroU - Schtttzmarke der Tabakardeiter .
Händler können nur veröffentlicht »verden , wenn dieselben aussÄließlich

Waare mit Schutzmarke führen , jede andere Veröffentlichimg beruht auf Täuschung .
Reinhold ZlnderS , Strelitzerstr . 43 .
Karl Base mann , Prinzen - Allee 37.
Ernst Beyer , Veteranenstr . 13.

Franz Döring , Ruppinerstr . 21 .
Eickenjäger , öiheinsbergerstr . 31a .
Rudolf Geselle , Vinetaplatz .
Albert Gnies ? , Brunnenstr . 112 .
Gustav Hennig , Coloniestr . 147 .
August Hirte , Swinemünderstr . 67 .
Emil Höhne , Ackerstr . 89 .
Joseph Hussa m, Grünthalerstr . 9.
Louis Knoch , Grünthalerstr . 5.
Löffler , Badstr . 42 —43 .
Guft . Löweuberg , Badstr . 19.
B . Moritz , Bernauerstr . 13.
Emil Nauen , Ackerstr . 116 , Gartenpl .
August Penn , Demminerstr . 62.
F . Stern , Putbuscrstr . 42 .
Üllbrecht Steinicke , Stralsunderstr . 23 .
C . Walter , Hussitenstr . 28 .
Max Winkelmann , Ackerstr . 153 .
H. Zechert , Putbuserstr . 37 .

S .
�Wilhelm Börner , Ritterstr . 108 .
P . Böttcher , Kottbuser Damm 92.
H. F . Dinslagc , Kotlbuserstr . 4.
R . Fiebig , Böckhstr . 4.
Otto Ley , Schönleinstr . 17.
Gnst . Lochman » , Brandenburgstr . 82 .
Michaelis , Alexaudriuenstr . 40 .
H. 65. Schmidt , Gräfestr . 68 .
Carl Schonheim , Gräfestr . 3.
Julius Stark , Schönleinstr . 10 .

so .
Carl Abert , Pücklerstr . 6.
Behnke u. Kintzel , Schmidstr . 21 .
Carl Böhlert , Mariannenstr . 5.
G. Carl , Admiralstr . 25.
R . Fischer , Reichenbergerstr . 74a .
G. Fischer , Skalitzerstr . 123 .
George , Mariannenstr . 35 .
E . 65etsch »ianil , Sorauerstr . 10.
Theodor Goecke , Wrangelstr . 123 .
E . 65osda , Mantenffelstr . 8.
Konrad Greber , Gürlitzerstr . 68 .
Eduard Klein , Köpenickerstr . 190 .
Lobbes , Reichenbergerstr . 49 .
' Wilh . Mertens , Cüvrystr . 34 .
Reinländer , Waldemarstr . 32 .
Carl Schindler , Görlitzerstr . 33 —34 .
Christ . Schneider , Köpnickerstr . 26a .
Theodor Stampchl , Mariannenstr . 26.
Stübner , Reichenbergerstr . 137 .
A. Warnecke , Wrangelstr . 106 .
Herm . Wicht , Dresdenerstr . 16.

SW .
W. Kintzel , Alexandrinsnstr . 103 .
�Heinrich Schröder , Kreuzbergstr . 13.
E . Schulze , Friesenstr . 23 .

0 .
Max Beyer , Frankfurter Allee 173 .
August Dahnke , Koppeustr . 91 .
Richard Fricke , Grüner Weg III .
A. Gräff , Holzmarktstr . 42 .
August Heck , Gr . Frankfurterfir . 4.

desgl . Weideuweg 96.
Erhard Hoffmann , Memelerstr . 32 .
Ernst Krüger , Andreasstr . 16.
Laske , Frankfurter All « 76 .
Johann Liebich , Memelerstr . 3.
JnliuS Malitz , Mühlenstr . 49 » .
�August MoteS , Poseuerstr . II .
August Neumann , Markusstr . 1.
Fr . Peters , Koppenstr . 83 .
Otto Piel , Münchebergerstr . 23 .
LouiS Rund u. Komp . , vigarretien -

Fabrik en gros , Holzmarktstr . 10 .
Th . Schlodder , Krautstr . 31 .
Otto Schreiber , Blumenstr . 31c .
Rich . Schulze , Friedrichsfelderstr . 21.
Otto Nnterberg , Koppenstr . 14.
B . Unterlanff , Frankfurter Allee 117 .
65 »lstav Vogel , Koppenstr . 73 .
Wagner , Leduserstr . 7.
W. Wolf , Andreasstr . 60 .
P . Wotschke , Andreasstr . 3.

V.
Carl Blanzwirn , Linienstr . 21 .
' Robert Drescher , Linienstr . 30 .

Max Flataner , Landsbergerstr . 72 .

Hermann Gumpel , Barnimstr . 42 .

Oranienhnrger Vorstadt ,

Adolf Adelt . Reinickendorferstr . 64b .
' Louis Dechaud , Ruheplatzsir . 24 .
Franz Frank , Köslinersir . 2.
Paul Franke , Eichenborffstr . 13.
Wilhelm 65öppner , Fennsir . la .
Jakob Götting , Lindowerstr . 9.
August Hiutze , Pankstr . 14 ».
Rudolf Hintze , Müllerstr . 143 .
OSkar 5rlose , Reinickendorferstr . 20 .
Paul Müller , Hochstr . 2».
Franz Noffke , Borsigstr . 23 .
H. Opitz , Pasewalkerstr . 2.
Paul Pflug , Reinickendorferstr . 39 .
Wilh . Tteinbach , Antonstr . I.
65. Stocklas ? , Hcmiingsdorferstr . 3 a.
31 . Tietz , Jnvalidenstr . 124 .
Carl Werner , Gerichtstr . 23 .
Max Weidner , Hochstr . 46 .

Resenthaler Vorstadt .

Fritz Albrecht , Bernauerstr . 33 II .

Schönhauser Vorstadt .

Wilhelm Brall , Swinemünderstr . 4.
C. Herm . Dietz , Pappel - Allee 2.

Verkaufsbude : Schönhauser - Allee 73.
August Gerlach , Kastanien - Allee 33 .
' Johann Hahn , Fehrbellinerstr . 3.
Lorenz Heidemann , Danzigerstr . l0/I3 .
Julius Hintze , Weißenburgerstr . 47 .
Kümmelberg , Oderbergerstr . 31 .
Rudolf Magnus , Weinbergsweg 10.
L. Malkowitz , Kastanien - Allee 93/96 .
Mehnert , Diedenhofenerstr . 3.
65ustav Pinner , Tresckowstr . 32 .
Carl Smital , Griebenowstr . 8 —9 .
stlngust Schmidt , Oderbergerstr . 30 .
Aug . Schönfeld , Weißenburgerstr . 47 ».
H. Bollmann , Prenzlauer Allee 218 .

N0 .

Hermann Bailoff , Pallisadenstr . 79 .
Beyer , Landsberger Allee 131 .
65nstav Kommnick , Weberstr . 50.
Paul Krämer , Greifswalderstr . 30 .
65ebr . Lewy , Marieuburgcrstr . 37 .
65ustav Mirast , Georgeukirchstr . 12.
Franz Niemeyer , Weberstr . 19.
Jakob Renk , Weinstr . U, Hos 3 Tr .
Gustav Nichter , Landsberger/Allee 145 .
O. Schüstler , Friedenstr . 97.
Emil TilesiuS , Höchstestr . 43 .

NW.

Hermann Beisteuer , Beuffelstr . S.
Paul Böning , Bremerstr . 56/57 .
Joh . Böfenberg , Beuffelstr . 64 .
G. Deichsel , Stromstr . 33 .

Franz Jhde , Birkenstr . 20 .
' Robert Kern , Stromstr . 45 .
Meinhard Könkoiv , Perlebergerstr . 8.
G. Reincke , Stromstr . 5.

Charlottenburg ,

Brötmer » Wilmersdorferstr . 47 .

Rummelsburg .
Theodor Ritter , Kantstr . 6.
Gnst . Rittmeyer , Prinz Albertstr . 1.

Nlbrich .

Lichtenberg .

Wieöner , Prinzen Allee 24 .

Rixdort .
H. Barth , Berlinersir . 136 .
G. Filter , Bergstr . 34 .
L. Herrmani « , Richardplatz 10.
M. Kahle , GLthestr . 7.
R . Kiesel , Prinz Handjerystr . 66 .
Leovold Magerl , Hobrechtstr . 10.
G. Rebuillon , Prinz Handjerystr . 13.
C. Schmidt , Hcrmannstr . 23 .

F . Walter , Steinmetzstr . 33 .

Weissensee .
Emil Apitsch , Langhanssir . 133 .

Liebschwager , Gustav - Adolfstr . 16.

Georg Schröder , Pistoriusstr . 12 .

WillimSky , Wilhelmsberg 17.

Reinickendorf .

BurguS » Markstr . 5.

Tempelhof .
August Reisen , Berlinersir . 44 .

Die bisher veröffentlichien Fabrikanten und Händler werden aufgefordert ,
ihre fälligen Jnsertionskostcn ( mit je 30 Pf . ivöchentlich ) an der mit '

bezeich -
neten Stelle ihres Siadlbezirks zu entrichten ; außerdem sind neue Marke » nur
dort zu entnehmen . Berlin ÜO. und Wcistensee wird dem Arbeitsnachweis
der Tabakarbeiter , Weinstr . N ( 11 —12 Uhr ) , Rummelsburg - Lichtenberg nach
Berlin 0. , Ripdorf wird Berlin S. und Rosenthaler Vorstadt dem Unter -

zeichneten zngetheilt . 320/13

Nenmcldungcn von Fabrikanten sind persönlich bei Louis
Decband , Rnheplatzstr . 24 , sowie im Arbeitsnachweis , Weinstr. 11 ( 11 —12 Uhr )
und beim Unterzeichneten zu machen .

Die Kontroll - Kommission der Tabakarbeiter .

_ I A. : Carl Butrv , Stralsunderstr . 17, II . _

Jede Uhr 3852L

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehens nur I NIk . 50 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene

_ Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Nemontoirs , 6 Steine ,
von 14 M. an . do . 10 Steine , von 16M . an , goldene Damcn - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

Es Rothert & StolZs I . Geschäft : Lndreasstr . 62
� 2, fIKaiioaaooH *

Marl - on z. qu ' ttiren von

Partei - '

Keiträge »
empfiehltallen Genossen die

Qnltiimgsinarksll and
Eaatschak - Stcrnpellabrik
von Conrad Müller�

Schkeuditz - Leipzig .
j Preisliste gratis und franko , « am

Uaptin iiCieinf
Uhrmacher , 3544L

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten )

Willlij- rniii Well- Uhttll .
Reparaturen ? » solide » Preise »

Klücherstraße Ur. 11 .

o
er

vis - ä - vis der Kreul - Kirche

WiShelsn Bohra .

TamMje Hüte
m

ma' kVn. " "
Vrostes Lager in Schirmen .

Tokuke u . Stiefel
mit Kontroll - Marke

aus der Scbub - F ' abrik Crfurt .
Allen Genossen n. Freunden empfehle

mein Schuh - u. Sliesel - Geschäft . Große
Auswahl in Herren - , Damen - u » d
Kinderstiefeln . Bestellungen nach Maas
in kürzester Zeit . Reparaturen schnell
und billig . Louis Taake ,

L Küstriner Platz Nr . 3.

Jede Uhr »
revariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie beZ
iintgehens nur 1,50 M. ,
. ußer Bruch , kleine Re -

paraturen billiger . Großes
Lager neuer u. gebrauchter

Tascy� . . nyren , Regulatoren u. Wecker zc.
Alle ' Arten Ketten , sowie Brillen und
Pincenez . 38S8L '

Varl I »UX, 34 . ( üisuZseestr . 34 .

Litte genau aal No. 34 zu nebten .

1Zum Arbeiter - Freuud .
Grösster

IKleiderbazar
der Neuzeit .

Siegfried Bornstein

' iöranienstr . m
eleganteste , billigste und beste

Bezugsquelle für

Herren - und Knaben -

Garderobe .
Haassbestell . ohne Preiserhöhnng .
Besichtigung meiner großen Läger

jedermann gestattet . 43231 /
| äOI . Granienstraße L01 . Q

Uhrmacher .
Chausseestr . 78 .

Schuhe « . Stiefel
mit KolitroDempel lllls Erslirt

empfehlen ( 43461 . '
C. Beyer , Orauienstr . 202 ,
H. Äath , Waldstr . 37 , Moabit ,
( 6 . Zerbe , Ritterstr . U4 .
A. Anders , Gerichtstr . 82 ,
G . Htnchatz , Blankenfelderstr . 5.
S . Müller , Bergmannstr . 13.

F . Jallobi , Koltouser Damm 39 .
Uitschke , Kastanien - Allee 83 .
G. Lischer , Koloniestr . 10 .
( 6. Kordel , Forstersir . 7.

Es »vird gebeien , beim Einkauf ge -
nau nach dem Stempel zu sehen .

Alle Uhren [ 353oL

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

I,3ö kRsnIe ( außer Bruch ) bei

W , Wirskies « !
Berlin N. , Rrinichendorferstr . Ä g ,

gegenüber der Tankes - Kirche .
Lager aller Arten Uhren , vhrketten

X » und ! O - Beine .
Heinrich Bayer ) Fabrikant
des „ Egalisators " für X- u. 0 Beine ,
aus Reinfeld in Holstein , ist auf kurze
Zeit mit Mustern hier anwesend . Zu
sprechen von 10 —2 und 4 —6 Uyr ,
64/2j « W. , Dorotheenstr . 93 , I.

Empfehle mein

Cigarren - , Cigaretten - und

Tabak - Geschäft .
W « Lindemanny

Heimstrasie 24 .877b *

Nur I Mark .
'

Klagen , Eingabeir . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Poliak ,
jetztKlnmenstr . 10 lir . Auch Sonntag » .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin L�V. , Beuthstraße 2.
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